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Los von England
Die verfloſſene Wochte hat uns auf dem Gebiete der

auswärtigen Politik mehrere Ueberraſchungen gebracht, deren
Folgen ſich zur Zeit kaum überſehen laſſen, die heute aber be
reits das Kapikel von der Hinterhältigkeit der engliſchen
Politik erheblich bereichern. England trägt ſtets die größte
Liebenswürdigkeit, die felſenfeſteſte Treue zu dem „deutſchen
Bruderſtamm“ zur Schau, wenn es die Hilfe dieſes Bruder-
ſtammes braucht, wenn es in ſeiner splendid isolation
nicht aus noch ein weiß. Jſt die Bedrängniß dank der
deutſchen Hilfe überwunden, dann kennt England keinen
„deutſchen Bruderſtamm“ mehr, dann iſt das Wort von der
engliſchen Hilfsbereitſchaft aus dem Lexikon der Völker ge-
ſtrichen. Die deutſche Regierung hat das Experiment ge-
wagt, jahrelang eine Freundſchaft mit England zu pflegen,
die vom Volke nicht verſtanden wurde und bei demſelben
große Verſtimmung erregte. Jetzt hat die deutſche Re
gierung Gelegenheit, die Hinterhältigkeit und Unzuver-
läſſigkeit der Söhne Albions bis auf den Grund zu koſten.
Schon bald nach dem Bekanntwerden des Planes einer
Amerikafahrt unſeres Prinzen Heinrich konnte man in der
engliſchen Preſſe gewiſſe Gehäſſigkeiten gegen Deutſchland
herausfühlen. Dieſelben waren aber nicht die Privatarbeit
der Zeitungsredakteure, ſondern der Niederſchlag einer
Stimmung in hohen Regierungskreiſen, denn gerade die an
erkannt offiziellen Organe der Regierung ließen dieſen ge-
häſſigen Ton deutlich erkennen. Man fühlte heraus, Eng-
land ſieht mit neidiſchen Blicken auf die ſich anbahnenden
intimeren Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der neuen
Welt. Der Kundige ahnte, daß irgend ein hinterhältiger
Streich Englands ausgeheckt werden würde, um möglicher-
weiſe die ganze Fahrt, wenn nicht zu hintertreiben, ſo doch
in ihren Wirkungen abzuſchwächen.
ein, was die genauen Kenner John Bulls vorherſagten.
Die engliſche Preſſe erinnerte plötzlich daran, daß die Freund-
ſchaft Deutſchlands zu Amerika etwas ſehr neu und dünn ſein
müſſe, daß aber England ein viel zuverläſſigerer Bundes-
genoſſe für Uncle Sam ſei als Deutſchland. Zum Beweiſe
dafür erinnerte die engliſche Preſſe daran, daß während des
ſpaniſch- amerikaniſchen Feldzuges auf Cuba die deutſche
Regierung den Vorſchlag einer Jntervention der Mächte
gegen Amerika vorgeſchlagen habe, daß dieſer Plan aber an
der ablehnenden Haltung Englands geſcheitert ſei. Der
Kundige wußte, daß das Gegentheil wahr iſt, und das De-
menti folgte dann auch in der „Nordd. Allg. Ztg.“ auf dem
Fuße. Sie ſtellte vor einigen Tagen feſt, daß Deutſchland
ſich niemals an Schritten betheiligt habe, die gegen die
Union gerichtet waren, und ſie drehte ſodann den Spieß um
und theilte mit, daß am 14. April 1898 der Botſchafter
Englands in einer Verſammlung der Botſchafter einen
Kollektivſchritt der Mächte gegen die Vereinigten Staaten
angeregt habe. Dieſe Erklärung der „Nrodd. Allg. Ztg.“
ſcheint der engliſchen Regierung ſehr unbequem geweſen zu
ſein. Der Unterſtaatsſekretär Cranborne hatte die Kühn-
heit, im engliſchen Unterhauſe am Dienstag eine Erklärung
dahin abzugeben, die engliſche Regierung habe niemals durch
einen Botſchafter oder auf andere Weiſe irgend welche Er
klärung vorgeſchlagen, welche ſich gegen ein Einſchreiten der
Vereinigten Staaten in Cuba richtet. Dieſe offizielle Er-
klärung des Vertreters der engliſchen Regierung iſt eine
dreiſte Unwahrheit und ſie hat an Berliner amtlichen Stellen
eine derartige Empörung hervorgerufen, daß der Kaiſer ſich
veranlaßt geſehen hat, die diesbezüglichen Schriftſtücke durch
den „Reichsanzeiger“ bekannt zu machen. Wir haben die
ſelben in Nr. 74 der „Hall. Ztg.“ im Wortlaute mitgetheilt.
Aus dieſen Veröffentlichungen geht unzweideutig hervor:
n. daß der engliſche Botſchafter die Jnitiative zu dem neuen
Kollektivſchritt ergriffen hat, ohne im Geringſten erkennen
zu laſſen, daß er, wie jetzt nachträglich erzählt wird, lediglich
dem öſterreichiſchungariſchen Kollegen einen Gefälligkeits-
dienſt erweiſen wolle. Herr v. Holleben bezeichnet das Vor
gehen des engliſchen Votſchafters ausdrücklich als „auf
fällig“ und ſpricht in Uebereinſtimmung mit anderen Ver-
tretern („Wi r vermuthen“ uſw.) der Vermuthung aus, daß

Lord Pauncefote infolge einer Vor-ſtellung der Königin-Regentin bei der
Königin von England handle. Vomöſterreichiſch ungariſchen Vertreter iſt keine Rede.
2. Der Ton der von Lord Pauncefote vorgeſchlagenen
Note iſt angeſichts der damaligen Situation ſo maſſiv wie
nur möglich und giebt der vorgeſchlagenen Note das Ge
präge ausgeſprochener Unfreundlichkeitgegen Amerika, die noch beſonders verſchärft worden
wäre durch die gleichfalls von Lord Pauncefote angeregte ſo
fortige Veröffentlichung der Note. 3. Die Haltung Deutſch
lands wird durch die unbedingte Zurückweiſung des Schrittes
durch den Kaiſer unzweideutig charakteriſirt.

Mit dieſem Thatbeſtande vergleiche man nun die Art,
wie Londoner Blätter namentlich die „Times“, nach der
erſten Erklärung von Lord Cranbornes den Amerikanern
Tag für Tag in größter Reklameſchrift vor Augen führten,
welchen Freundſchaftsdienſt England vor Ausbruch des
Krieges mit Spanien Amerika durch Verhinderung einer
Jntervention geleiſtet habe! Man ſcheut ſich in England
nicht vor Ausſtreuung der größten Unwahrheiten, um die
Saat der Zwietracht zwiſchen Deutſchland und Amerika aus-

Nur zu bald trat das

zuſtreuen und in die mit der Amerikafahrt des Prinzen
Heinrich verbundenen Feſttage den Schatten des Mißtrauens
zu werfen. Lügen haben kurze Beine; es iſt erfreulich, daß
die Veröffentlichung der amtlichen Aktenſtücke im „Reichs-
anzeiger“ den Treibereien unſerer „angelſächſiſchen Vettern“,
die den Satz „Blut iſt dicker als Waſſer“ durch Ausſtreuung
giftiger Verdächtigungen gegen Deutſchland bethätigen, ſo
ſchnell und gründlich ein Ende macht. Weite Abrechnung
mit der Hinterhältigkeit der engliſchen Diplomaten dürfte
folgen. Der ganz ungewöhnliche und Aufſehen erregende
Schritt der Veröffentlichung des in Geheimſchrift abgefaßten
Telegrammes des deutſchen Botſchafters mit der Randbe-
merkung des Kaiſers zeigt, welchen Werth man in Berlin
darauf legt, mit den Vereinigten Staaten in ein gutes und
vertrauensvolles Verhältniß zu kommen. Der Schritt zeigt
aber zweitens, daß man in Deutſchland nicht mehr geſonnen
iſt, ſich von engliſcher Seite auch nur die geringſten Ueber-
griffe gefallen zu laſſen. Die ungewöhnlich ſcharfe Sprache,
die in letzter Zeit gegen England in offiziöſen Kundgebungen
angewandt wird, erhellt mit aller Klarheit die Veränderung
der Beziehungen, die zwiſchen uns und dem Jnſelreich ſeit
einiger Zeit eingetreten iſt. Daß hochbedeutſame Dinge in
der Welt der hohen Politik vor ſich gehen, erſieht man auch
daraus, daß der Kaiſer und Graf Bülow täglich lange Unter-
redungen haben. Uebrigens hat nicht nur Deutſchland,
ſondern auch die Regierung der Vereinigten Staaten in
Nordamerika in den letzten Tagen Gelegenheit gehabt, die
Zweideutigkeit und Unzuverläſſigkeit engliſcher Freundſchaft
kennen zu lernen, nämlich durch das Bekanntwerden des
engliſch- japaniſchen Bünd niſſes vom 30.
vorigen Monats. Es liegt in dem Bekanntwerden dieſes
Bündniſſes juſt in dieſen Tagen vielleicht ein zur Zeit noch
unabſehbarer Gewinn. Ebenſo wie dieſes Bündniß eine
Feſtigung unſerer Beziehungen zu Ruß-
han d zur Folge haben wird ebenfo wird man in Waſhing-
ton verſuchen, für die Lockerung der Beziehungen zu England
Erſatz in einer Annäherung an Deutſchland zu finden.
England erweiſt ſich damit als die Macht,
die das „Böſe gewollt“, aber das Gute ge-
ſchafft hat. Es wollte durch ſeine Verleumdungen
Deutſchland ſchaden und mußte gerade dadurch die deutſche
Regierung zu einer Veröffentlichung zwingen, die natur-
gemäß mehr als alles andere dazu beitragen wird, die
deutſch- amerikaniſchen Beziehungen zu beſſern und zu
kräftigen, vorausgeſetzt, daß Deutſchland nicht wieder in
den Fehler Caprivis verfällt, gute Beziehungen zum Aus-
lande durch wirthſchaftliche Trinkgelder zu erzielen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Februar.

Deutſchland und das engliſchjapaniſche Bündnißfz.
Der engliſch-japaniſche Bündnißvertrag iſt, wie die „Nat.-Ztg.“
hört, bereits in den erſten Tagen des Februar, alſo ſehr bald
nach ſeinem Abſchluß, ſowohl von der engliſchen als von der
japaniſchen Regierung in Berlin vertraulich mitgetheilt
worden. Durchaus haltlos ſeien allerlei Behauptungen
und Andeutungen, wonach Deutſchland in irgend
einer Form dem Vertrage beitreten könnte. Ab-
eſehen davon, daß das deutſch-engliſche Yangtſe-
lbkommen ſich anf die Mandſchurei nicht bezog, ſo ſei

auch die Grundlage der beiden Vereinbarungen eine durchaus
verſchiedene. Wie der Londoner Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“
erfährt, iſt außer dem veröffentlichten Abkommen eine ge
heime Militärkonvention zwiſchen Groß-
britannien und Japan abgeſchloſſen worden, der zufolge
das britiſche Geſchwader in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern weſent
lich verſtärkt werden ſoll.

Zur Reiſe des Prinzen Heinrich. Für den Empfang des
Dampfers Kronprinz. Wilhelm“ in New-York ſind bereits die
umfaſſendſten Vorbereitungen im Gange. Der Pier, an welchem der
Dampfer anlegen wird, iſt am Fuße der 34. Straße nach der New
Yorker Seite zu gelegen. An dieſen Pier wird ſich, wie der „Leucht-
thurm“ meldet, die Kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ bereits am
21. Februar feſtlegen, und zwar ſoll der „Hohenzollern“ die ſüdliche
Seite des Piers zur Verfügung ſtehen, während der „Kron
prinz Wilhelm“ ſich am 22. nach der Ankunft an die nördliche Seite
des Piers legen wird. Prinz Heinrich wird alſo nur über den Pier
zu gehen brauchen, wenn er ſich von dem „Kronprinz Wilhelm“ zur
„Hohenzollern“ begeben will. Der Pier ſoll in würdigſter Weiſe aus
geſchmückt werden u. A. ſind allein für die Beleuchtung des Piers
36 große Bogenlampen vorgeſehen. Ferner iſt für bequeme Zu-
führungswege Sorge getragen. Ueber die Ankunft der Yacht
„Hohenzollern“ in NewYork wird weiter noch gemeldet: Der
Kommandant der Yacht, Graf Baudiſſin, wurde von einem Ausſchuß
der Bürgerſchaft, einem Vertreter des Mayors und einem Marineoffizier
begrüßt. Später empfing Graf Baudiſſin den Beſuch des General
konſuls und Kommenders Wood als Vertreter des Admirals Barker
und ſuchte dann den Admiral und den General Brooks, den Komman
direnden des Oſtdepartements, auf. Graf Baudiſſin wurde mit Ad
miralsſalut und der deutſchen Nationalhymne empfangen. Dann fuhr
er zu Mayor Low. Ueberall, wo er erkannt wurde, fand er die herz
lichſte Begrüßung. Der Mayor hielt während der gegenſeitigen Be
grüßungsrede minutenlang die Hand des Grafen, der ſeine Freude über
den allgemein ſo herzlichen Empfang ausdrückte.

Perſonalnachrichten. Ueber den Aufenthalt des olden-
durgiſchen Großherzogs in Neapel ſind die beſten Nach
richten eingetroffen. Die Seereiſe iſt dem Großherzog ſehr gut be
kommen er ſowohl wie die Großherzogin, der Erbgroßherzog und
die Herzogin Sophie Charlotte befinden ſich vortrefflich. Aber-
mals iſt ein hervorragender Deutſch Amerikaner für einen Konſulats

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
TCelephon-Amt VIa Hr. ma

poſten auserſehen. Herr Münch von St. Louis wird als amerika
niſcher Konſul nach Zitt au entſandt. Der Prinzregent
von Bayern ernannte den Kronoberſthofmeiſter Fürſt Oettingen
zum außerordentlichen Botſchafterbeimheiligen Stuble,
um dem heiligen Vater anläßlich ſeines Papſtjubiläums am 3. März
die Glückwünſche und ein Geſchenk des Prinzregenten zu überbringen.

Verkehrtes Schlagwort. Jn der Generalverſammlung
der Vereinigung der Steuer und Wirthſchaftsreformer hat deren
Vorſitzender Graf v. MirbachSorquitten u. a. der klaſſiſchen
Widerlegung des Schlagwortes„Brotwucher“
durch Profeſſor Dr. Adolf Wagner gedacht.
Dieſer Hinweis auf die im vorigen Jahre gehaltene, überaus
wirkungsvolle Rede iſt ſehr zeitgemäß, denn ſie bietet ein vor
treffliches Rüſtzeug im Kampfe gegen die Zolltarifoppoſition.
Speziell die knappe und klare Weiſe, mit welcher der hervorragende
Gelehrte die Brotwucher“-Phraſe ad absurdum geführt hat,
verdient noch heute die höchſte Beachtung. Handet es ſich
denn beim Getreide und Brotpreiſe darum, ſo fragt le
Wagner, ihn ſo zu erhöhen, daß er einen übermäßigen
Gewinn für Unternehmer und Kapital abwirft? Gewiß
nicht. Es handelt ſich nur darum, den Preis für Getreide
ſo zu geſtalten, daß der Produzent in die Lage verſetzt wird,
ſeine vollſtändigen Produktionskoſten und einen ſehr mäßigen
Gewinn gedeckt zu ſehen. Betrachten wir die Jnduſtrie, die
Aktiengeſellſchaften, bei denen im Durchſchnitt mit zehn
Prozent Gewinn gearbeitet wird, den Bergbau mit ſeinen
Kuxen, wo iſt von ſolchen Gewinnen für die Landwirth-
a die Rede Will man aber einmal vom Wucher ſprechen,
o liegt der ganz wo anders, beiſpielsweiſe in den Korn-
ſpekulationen, in der Treiberei der Kohlen-
preiſe und auf dem Gebiete der Wohnungsfrage.
Der Landwirth iſt weit entfernt, Wucher zu treiben
aber er hat auch nicht die Abſicht, ſich auswuchern zu laſſen.
Wie kommt es, daß man auf der Seite der „rothen Phalanx“,
die jetzt ſo eifrig für Verbilligung des Lebensunterhalts ein
tritt, ſich ſeinerzeit ſo ſchweigſam verhielt, als das für die
Konſumenten ſo ſchädliche Verhalten der Jnhaber des
Kohlenverkaufsmonopols zur Sprache gebracht wurde? Wie
kommt es, daß jene „Voltswohlthäter“ den Grundſtück-
ſpekulanten gegenüber mit ſo eigenthümlichem Wohl-
wollen ſich verhalten? Dieſe Haltung beruht ebenfalls wie
der Kampf gegen den beſſeren Schutz der Landwirthſchaft
auf politiſchen Erwägungen. Profeſſor Wagner erwähnte
in ſeiner Rede mehrere Beiſpiele der Vertheuerung von
Grund und Boden, alſo der ſtädtiſchen Wohnungen, die doch
zum Leben ebenſo nölhig ſind wie Brot. Wenn beiſpiels-
weiſe neue Terrains aufgeſchloſſen werden, wie bei der Ent-
feſtigung von Spandau, und der Boden, der vor
wenigen Jahren noch 60 oder 100 000 Mark galt, jetzt mit
300 000 Mk. die Hände wechſelt und in wenigen Tagen für
800 000 Mk. in dritte Hände übergeht, ſo iſt das in den
Augen derer, die mit der „Brotwucher“-Phraſe hantiren,
ehrlicher Erwerb. Das könnte man aber weit eher als
„Wucher“ bezeichnen. Wenn eine große Bank in Char-
lottenburg ein weites Terrain neu erſchließt, und ihre
Aktien in die Höhe gehen in der Erwartung eines hohen
Gewinnes aus dem Verkaufe der Bauſtellen, ſo könnte man
auch dieſes Vorgehen eher als „Wucher“ bezeichnen als das
Beſtreben der Landwirthe, einen beſcheidenen Verdienſt für
ihre Arbeit zu erlangen. Am Kurfürſtendamm in Char-
lottenburg iſt bekanntlich der Bodenwerth durch Spekula-
tionen ſo gewaltig in die Höhe getrieben worden, daß der
Werth des nackten Bodens von 50 000 Mk. in den dreißiger
Jahren auf 50 Millionen geſtiegen iſt. Das ſoll natürlich
kein Wucher ſein. Für das, was die Landwirthe anſtreben,
iſt in der That der Ausdruck „Wucher“ unpaſſend und nur
geeignet, zur Verhetzung zu dienen. Da bekommt der Land-
wirth beſtenfalls ſeine Mühen und Sorgen aller Art auch bei
höheren Getreidepreiſen nur ein wenig beſſer bezahlt als
bisher, von exorbitantem, mehr oder weniger arbeitsloſem
Gewinne, der den Namen „Wucher“ verdiente, wie in jenen
anderen Fällen, iſt keine Rede.

Weingeſetz. Zur Durchführung des ſeit dem 1. Oktober
1901 in Kraft getretenen Reichsgeſetzes betr. den Verkehr mit
Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken ſind in
Preußen von den betheiligten Miniſterien unterm 23. Januar
Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen worden, in
denen u. A. empfohlen wird, bei der Auswahl für die vorge-
ſchriebene Kontrole der Betriebe in erſter Reihe ſachkundige
Perſonen (Angeſtellte von Weinbauſchulen, Nahrungsmittel-
Chemiker u. ſ. w.) zu berückſichtigen und in den weinbau-
treibenden Diſtrikten vor der Auswahl von den Landwirth-
ſchaftskammern Vorſchläge einzuholen.

Jnuformationskurſe über Bau und Wohnungshygiene. An
den techniſchen Hochſchulen ſollen beſondere Jnformationskurſe
(periodiſche Seminare) für bereits in der Praxis ſtehende Baubeamte
über Bau und Wohnungshygiene, über die einſchlägige Geſetzgebung
des Jn und Auslandes und über die bei Aufſtellung von Stadtbau
plänen und Baupolizeiverordnungen zu beachtenden Geſichtspunkte ein
gerichtet werden. Zunächſt ſollen zwei Verſuchskurſe, einer bei den
techniſchen Hochſchulen in Charlottenburg und in Hannover, aus-
ſchließlich für ſtaatliche Baubeamte im März d. Js. abgehalten
werden. Die Zeitdauer der Kurſe wird vierzehn Tage nicht über
ſchreiten, die Zahl der Hörer je zwanzig betragen. Die als Hörer zu
gezogenen Baubeamten erhalten eine zur Deckung der Reiſekoſten und
des Anfwandes außerhalb ihres Wohnortes beſtimmte Bauſchvergütung.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die nachgeordneten Behörden
erſucht, zur Theilnahme an den Kurſen geeignete und bereite Bau
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heamte zu bezeichnen, daver auch anzugeben, in welcher Reihenfolge die
vorgeſchlagenen Perſonen zu berückſichtigen ſein möchten.

Für die Feier des 25jährigen Papſtjubiläums (20. Februar)
hat der preußiſche Episkopat eine Verordnung erlaſſen,
nach der u. A. am Sonntag, den 23. Februar in allen Kirchen ein
Feſtgottesdienſt ſtattfinden und in der Predigt auf das Ereigniß
hingewieſen, ferner eine Kirchenkollekte zu einer beſonderen
Jubiläumsgabe abgehalten werden ſoll.

Den Geſundbetern und Spiritiſten ſoll bekanntlich auf Wunſch
des Kaiſers ſcharf auf die Finger geſehen werden. Wie verlautet,
beſteht die Abſicht, vorläufig ſeitens der Polizei eine öffentliche
Warnung über dieſen Unfug zu erlaſſen. Ferner dürfte den Spiritiſten
ihre öffentliche Thätigkeit ſtark beſchnitten werden und zwar durch eine
polizeiliche Verfügung, die das Erſcheinen von „Geiſtern“, das Ver
fallen der Medien in „Traumzuſtand“, ſowie ähnlichen Humbug in
öffentlichen Verſammlungen verbietet. Uebrigens hat in den letzten
Tagen auch in Königsberg und Danzig das Geſundbeten
Eingang gefunden.

Ausland.
Rußlands Gegenſchachzüge.

Die Pariſer „Lanterne“ berichtet aus Petersburg, ein
Allianzvertrag ſei zwiſchen Rußland und
China unterzeichnet worden. Die verſchiedenen Artikel
desſelben würden erſt in einigen Tagen in die Oeffentlichkeit
gelangen. Es ſoll dies die Antwort Rußlands auf den eng
liſch- japaniſchen Vertrag ſein.

Die Waſhingtoner Regierung befürchtet, daß Rußland
den neuen Allianz Vertrag als Vorwand zur Ver
zögerung der früher zugeſicherten Räu-mung der Mandſchurei benutzen wird und hat
darüber in Petersburg angefragt. Weiter wird aus
Waſhington berichtet:

Man erwartet hier nicht für ſofort eine Aenderung der Lage
hinſichtlich der Mandſchurei infolge des anglo japaniſchen Abkommens,
weil Rußland ſich den Vereinigten Staaten gegenüber verpflichtet
hatte, die Provinz zu räumen, ſobald die Ordnung wieder hergeſtellt
und der Schutz der Eiſenbahnen geſichert ſei. Rußland hätte
aber hinzugefügt, es werde ſich nur dann zurück
ziehen, falls keine That einer anderen Macht die
allgemeine Lage ändere. Es entſteht nunmehr die Frage,
ob Rußland den neuen Vertrag nicht als eineſolche That betrachte und dadurch die Erfüllung
ſeines Verſprechens aufſchiebt.

Aus London kommt folgende Meldung: Alle von
London nach Rußland über den engliſch- japaniſchen Allianz-
vertrag geſandten Depeſchen wurden den Aufgebern mit dem
Bemerken zurückgeſtellt, daß der ruſſiſche Cenſor dieſelben,
weil ſtaatsgefährlich, nicht durchgelaſſen hat.

Man beginnt bereits, wie uns telegraphirt wird, in
London zu bedauern, daß der engliſch
japaniſche Vertrag gegen Rußland ge-
richtet iſt und legt bereits Unruhe an den Tag über
den Eindruck, welchen derſelbe auf Rußland ausüben werde.
Die politiſchen Wolken hängen tiefſchwarz
am Horizonte.

England.
Salisburys Rücktritt?

Das Gerücht, daß Salisbury nach der Krönungsfeier ſich von dem
aktiven politiſchen Leben zurückziehen werde, nimmt immer feſtere
Formen an. Die heutigen Blätter fügen noch hinzu, daß Salisburybei dieſer Gelegenheit vom Könige den Kerzogstitel erhalten werde.

Der Krieg in Südafrika.
Unter der Ueberſchrift „De. Wet zum zehnten

Male entkommen'“ ſchreibt die Korr. „Nederland“ aus
s'Gravenhage, 11. Februar

Der zehnte übermenſchliche Verſuch Kitcheners, De Wet in ſeine
Gewalt zu bekommen, hat mit demſelben Erfolg geendet wie alle
vorhergegangenen. De Wet iſt ſo frei wie zuvor. Sechs Wochen lang,
ſeit der Niederlage von Tweefontein, hat Kitchener ſeinen wohlangelegten
Plan verfolgt, 23 Kolonnen hinter dem unſteten ſchlauen Gegner
hergehetzt, ſeinen Blockhäuſern, Stacheldrähten und Panzerzügen voll
vertraut, um endlich am 5. Februar den entſcheidenden Schlag
zu führen. Er begab ſich ſelbſt nach Wolverhoek, um bei der
Einlieferung des ſchwarzen Chriſtian gegenwärtig zu ſein. Und als
ſollte ihm der gefährliche Gegner diesmal wirklich nicht entwiſchen, am
6. Februar befand ſich De Wet in einem vollſtändig geſchloſſenen Viereck,
in der Nordoſtecke des Freiſtaates, im 8S0. durch Harryſmith, im

O. durch Vrede, im NW. durch Heilbronn, im S W. durch Bethlehemſragt i Gefangennahme De Wets und ſeines Kommandos iſt

nur mehr eine Frage von Stunden jubelten bereits am 6. Februar
die engliſchen Depeſchen. Aber auch diesmal waren die Elemente
Kitchener nicht günſtig. Waren es bei den früheren Treib
jagden ſintfluthartige Regen und undurchdringliche Nebel,
ſo war es diesmal eine räſere Nacht die den ſonſt ſo
ſicheren Fang vereitelte. aber machte ſie ſich zu
Nutze; in welcher Weiſe, darüber gehen die Lesarten vorde aller
dings noch auseinander. Nach der meiſtverbreiteten hätte er es ſeinem
roßen Vorfahren Ulyſſes nachgemacht und inmitten einer Rinderheerde
ie engliſchen Linien durchbrochen. Sei dem, wie ihm wolle die

Hauptſache iſt, daß ihm der Dur geglückt iſt und Kitchener immer
noch mit ſeinem kühnſten und gefährlichſten Gegner zu rechnen hat.
Die neue geniale Glanzthat De 8 iſt um ſo en als die
Blockhauslinie KroonſtadLindley ganz außergewöhnlich verſtärkt war,
überall 50 Yards voneinander verſchanzte Vorpoſtentrupps lagen und
die Verfolgungskolonnen in geſchloſſenen Reihen anxückten ſie läßt
die Hoſſnung auf den Sieg der Burenſache auf einem neuen ehernen
Pfeiler ruhen.
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Das Verſchwinden der beiden britiſchen Kriegsſchiffe
„Condor“ und „Egeria“, an deren Untergang auf
offener See kaum länger gezweifelt werden kann, ſowie der
Untergang eines gecharterten Dampfers im Meerbuſen von
Mexiko, der Pferde und Maulthiere für die britiſche Armee
in Südafrika an Bord hatte, ruft in England Befürchtungen
ſchlimmſter Art hervor. Man argwöhnt nämlich, daß man
es mit einer „Dynamit-Kampagne“ der
iriſchen Fenier zu Gunſten der Buren zu thun
hat. Der Londoner Korreſpondent der Berliner „Poſt“
ſchreibt hierzu:
Wie erinnerlich, boten knapp vor Ausbruch des Krieges ameri
kaniſche Fenier (Jrländer) dem Präſidenten Krüger ihre Dienſte
für die Zerſtörung britiſcher Kriegsſchiffe und auch britiſcher Kauf
fahrteiſchiffe gegen eine J von einer Summe von 2 Lſtrl.
oder 3 Lſtrl. (40 bis 60 Mk.) für jede Tonne Rauminhalt der
gerſtörten bezw. untergegangenen Schiffe an. Die Anträge
wurden vom Präſidenten Krügermit Entrüſtung zurück
gewieſen und der Sprecher der feniſchen Sippe fand es ſogar
gerathen, ſich ſchleunigſt aus Pretoria zu entfernen und ſich von
Durban aus auf einem amerikaniſchen Dampfer nach „drüben“
einzuſchiffen, da er ſich vor dem Zorn des alten Herrn, der ihm
mit Verhaftung und Auslieferung an England gedroht hatte, nicht
ſicher fühlte. Als der Gang der Ereigniſſe auf dem Kriegsſchau
platze ſeine für die Buren ungünſtige Wendung nahm, trat man
an den Präſidenten Krüger und ſeine Umgebung wiederholt mit
gleichen oder ähnlichen Anträgen, immer aber mit demſelben Miß-
erfolge, heran, und es liegt eine gewiſſe ſtillſchweigende Anerkennung
für die Führer der Buren darin, daß ihre korrekte Haltung in dieſer
Frage von der engliſchen Preſſe einfach als etwas ganz Selbſt
verſtändliches hingenommen und die „Gefahr“ ſogar zum Gegen
ſtande ſcherzhafter Bemerkungen gemacht wurde. Jetzt fängt man
plötzlich an, die Sache ernſt zu nehmen. Der Untergang von zwei
Schiffen und wahrſcheinlich auch des dritten, mit Mann und Maus,
auf offener See, in zwei Fällen wenigſtens bei gutem Wetter, bald
nach der Ausfahrt aus amerikaniſchen Häfen, macht es beinahe zur
Gewißheit, daß es dabei nicht mit rechten Dingen zugegangen iſt.
Ein Verdacht gegen die Burenführer oder derer Agenten iſt nicht
laut geworden und wird wohl auf Grund ihrer früheren Haltung
nicht gehegt werden. Man weiß aber, daß im Verlaufe des Krieges
mit den Shmpathien für die Buren der Haß gegen England gleich
mäßig gewachſen iſt und ſich auch in Amerika zum wahren Fanartis-
mus geſteigert hat. Dies geſchah namentlich auf dem haßgetränkten
Boden der iriſchen Fenier, die vor Kurzem erſt offen drohten, das
Werk der Zerſtörung britiſcher Kriegsſchiffe und ſolcher Schiffe,
die Kriegsmaterial nach Südafrika befördern, auf eigene Fauſt zu
unternehmen, um England auf dieſe Weiſe zu zwingen, Frieden zu
machen und den Buren ihre Unabhängigkeit wiederzugeben. Erſt
vor einigen Tagen geſellte ſich, engliſchen Blättern nach, die weitere
Drohung dazu, daß, falls dies nicht wirken ſollte, in den großen
engliſchen Städten eine neue „Dhnamit-Campagne“, wie während
der Agrarbewegung zu Mitte der 70er Jahre, eröffnet werden
würde. Jn Erinnerung der damaligen Vorgänge, der Höllen
maſchinen, die ſelbſt ins Parlament eingeſchmuggelt wurden und
deſſen Treppenhaus halb zerſtörten, alle Eiſenbahnſtationen im
Herzen der Stadt unſicher machten und eine allgemeine Panik her
vorriefen, fängt man an, im Hinblick auf den mhyſteriöſen Unter
gang der drei Schiffe, die Sache ernſt zu nehmen. Wie weit die
Verbindungen der Fenier reichen und mit welcher Todesverachtung
ſie vorgehen, hat die Ermordung des Angebers Carey (der an der
Ermordung des Vize-Königs von Jrland, Lord Cavendiſh, und
des S. aatsſekretärs Burke im Phönix-Park betheiligt war) gezeigt.
Trotz aller Vorſichts- und Schutzmaßregeln der britiſchen Regierung
fiel er der Rache der Fenier zum Opfer und wurde, als man ihn

[Nachdruck verboten.

Schiffsnamen in alter und neuer
Zeit.

Von Dr. Curt Rudolf Kreuſchner (Friedenau).
Die bevorſtehende Reiſe des Prinzen Heinrich von Preußen

des modernen Dom Henrique el Navegador, der ſich na
Nordamerika begiebt, um ein bemerkenswerther Akt deutſcher
Courtoiſie gegen die große Republik der Taufe der neuer
bauten Kaiſeryacht durch die Tochter des Unionspräſidenten
Rooſevelt beizuwohnen, lenkt die Aufmerkſamkeit mehr als in
anderen Fällen der jüngſten Vergangenheit auf die feierlichen
Handlungen, durch die nach altem Seemannsbrauchedie Schiſe ihre Namen erhalten. Ob das Schiff nun,
worüber die Amerikaner lebhaft debattiren, den Namen
„Alice“ erhalten wird oder nicht, iſt ſchließlich wenig belang-
reich; aber in den Namen, auf die man ſeit uralten Zeiten
die Renner des Ozeans getauft hat, liegt ein nicht uninter-
eſſantes Stück Kulturgeſchichte. Es ſpiegeln ſich in ihnen der
Gedankeninhalt und die Grundanſchauungen der verſchiedenen
Zeiten. Die Jdeen, von denen man bei der Namengebung
ausging, zeigen in den hochkultivirten Perioden des klaſſi
ſchen Alterthums große Aehnlichkeit mit den gegenwärtig
maßgebenden. Dann kommt das Mittelalter und ein gutes
Stück neuerer Zeit, während der die Volksſeele zur einen
Hälfte von inbrünſtiger, glühender Hingebung an die Reli-
gion, zur anderen Hälfte aber von der Freude an derber
Sinnenluſt und kräftigem, ja ſogar zotigem Scherze erfüllt
iſt. Darum finden wir auch in dieſen Jahrhunderten unter
den Schiffsnamen einerſeits die ganze Bevölkerung des
chriſtlichen Himmels, andererſeits aber wunderliche und
parodiſtiſche Bezeichnungen, aus denen unverfälſchter, nach
Theer und Fiſchen duftender Seemannshumor zu uns ſpricht.
Jm 18. und 19. Jahrhundert endlich mit ihrer Abkehr vom
Metaphyſiſchen und dem ausgeſprochenen Sinne für das
praktiſche, reale Leben ſchwinden die Heiligennamen, mit
ihnen aber auch die Scherznamen der Vergangenheit. Die
Völker ſind in ihren offiziellen Angelegenheiten furchtbar
korrekt geworden, und Namen von geographiſcher Provenienz
oder großer hiſtoriſcher Bedeutung ſchmücken die ehernen
Leiber der dräuenden ſchwimmenden Feſtungen und der

großen und kleinen Schiffe, die friedlichen Zwecken gewidmet
ſind.

Der älteſte auf uns gekommene Schiffsname führt uns
in die mythiſchen Zeiten des Argonautenzuges, in das 14.
Jahrhundert vor Chriſtus, um deſſen Mitte helleniſche Helden
den Zug nach Kolchis unternahmen, um das goldene Vließ
zu holen. Athene ſelbſt hatte den Bau dieſes Schiffes ge
leitet, das alle früheren an Größe und Schönheit übertraf,
und in das ſie ein Stück heiligen dodonäiſchen Eichen-
holzes eingefügt hatte, das die Gabe beſaß, zu ſprechen und
Orakel zu ertheilen. Sein Name „Argo“ ſoll von dem Er
bauer „Argos“ herrühren; da letzteres aber im Griechiſchen
nichts anderes bedeutet als „ſchnell“, ſollte damit augen
ſcheinlich nur ſeine vorzüglichſte Eigenſchaft, die Fahrge-
chwindigkeit angedeutet werden, ſodaß man Argo ſinngemäß
etwa mit „Renner“ überſetzen kann, wie ja auch die Schnellig-
keit in modernen Schiffsnamen, wie „Pfeil“, „Blitz“,
„Falke“, „Ouragan“, „Tourbillon“, „Foudroy“ und anderen
zum Ausdruck gebracht werden ſoll. Auch der Mythus von
der Entführung Europas durch Zeus deutet darauf hin, daß
dieſe auf einem nach dem Namen des oberſten Griechengottes
re Schiffe erfolgte, das am Vorderſteven mit einem

tierkopf geſchmückt war. Jn ſpäteren griechiſchen und
römiſchen Zeiten finden vielfach die Namen von Städten,
wie „Maſſilia“, „Athen“, „Alexandria“, aber auch die Namen
von Göttern und Halbgöttern, wie „Poſeidon“, „Jſis“,
„Athene“, „Hera“, „Herakles“, „Jupiter“, „Neptun“ Ver-
wendung; aber auch die Namen der am nächtlichen Himmel
leuchtenden, dem Schiffer den Weg weiſenden Sternbilder,
wie „Arktur“, „Bootes“, „Scorpion“, „Orion“ wurden
häufig gebraucht, und einer derſelben, die „Stella maris“,
der „Stern des Meeres“, hat ſich in ununterbrochener Kon
tinuität bis auf die Gegenwart in der italieniſchen „Stella di
mare“ erhalten.

Mit dem Siege des Chriſtenthums mußten die alten

eiligen weichen. Die größte Seemacht des Mittelalters, die
epublik edtg zählte unter ihren Galeeren einen „San

Matteo“ und „San Luca“ und ſelbſtverſtändlich einen „San
Marco“, eine „Santa Maria“ und „San Pietro“, einen „San
Nicola“ und „San Giorgio“. Daneben gab es aber auch
einen „il Mondo“ („Die Welt“), einen „Paradiſo“ und das
berühmte Prachtſchiff, auf dem am Tage von Chriſti Himmel-

n Namen natürlich vielfach denjenigen der Kirchen

in Südafrika in Sicherheit bringen wollte, an Vord eines britiſchen
Dampfers zwiſchen Kapſtadt und Port Elizabeth ermordet. Der
amerikaniſche Doktor Gallagher war ein anderes Beiſpiel. Jn
Irland iſt überdies eine neue agrariſche und nationale Bewegung
im Gange, ein Grund mehr, die geſchworenen und unerbittlichen
Feinde Englands zu einer Erneuerung ihrer, Er den Geſchmack
O'Donnovan Roſſas zu lange brach gelegenen Thätigkeit zu ver
anlaſſen. An dem Ausgange des ſüdafrikaniſchen Dramas würde
dies wohl kaum etwas ändern, aber für England wäre eine neue
feniſche DynamitCampagne eine ſchlimme Zugabe zu den Laſten,
die es zu tragen hat.“

Es mag dahingeſtellt bleiben, ob ſich die engliſchen Be
fürchtungen beſtätigen und die drei Schiffe thatſächlich ver
brecheriſchen Anſchlägen iriſcher Fenier zum Opfer gefallen.
Aber das Eine ſteht feſt, daß man die Buren mit derartigen
Ausbrüchen fanatiſchen Haſſes nicht im Geringſten in Zu-
ſammenhang bringen darf. Daß die Anwendung ſolcher
Kampfesmittel den humanen Grundſätzen der bruriſchen
Krie ſnra7 völlig widerſpricht, zeigt ja ſchon die Thatſache,
daß die leitenden Männer der Buren die Anträge der fanati-
ſchen Fenier ſtets mit Entrüſtung zurückgewieſen haben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 14. Februar. (Feuer.) Heute Morgen ge

2 Uhr erſcholl plötzlich Feuerlärm. Es brannte in dem Deſ
belegenen Wohnhauſe des Korbmachermeiſters Schmidt. Die freiwillige
Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und es gelang, das Feuer auf ſeinen

das re Wohnhaus desmachermeiſter eßler zu retten. Ueber die Entſtehungsurſache iſnoch nichts Näheres belannt hehnngourſoche it
Weißenfels, 13. Febr. (Verſuchter Raub mord.)

Geſtern Abend um 9 Uhr, nachdem das Kontorperſonal bereits fort
gegangen war, ſchloß der Geſchäftsführer Fritz Klöpzig von
innen den Haupteingang zum Blumenreichſchen Geſchäfte ab. Als
er den nunmehr finſteren Gang zum Kontor zurückging, erhielt er
plötzlich von einem hinter einem Schranke verſteckten Manne einen
Beilhieb auf den Hinterkopf. Klöpzig drehte ſich hierauf um
und bekam einen zweiten Hieb mit der ſcharfen Kante des Beiles
oberhalb der Stirne, dem noch ein dritter Hieb über den Kopf
r Blutüberſtrömt hatte Klöpzig noch die Geiſtesgegenwart,
as Beil feſtzuhalten und dem Thäter Zwei Hiebe zu verſetzen.

Jn dem nunmehr folgenden Hand gemenge wobei um Leben
und Tod gerungen wurde, kamen Beide zu Falle. Klöpzig lag unten
und wurde von dem Thäter gewürgt. Klöpzig, dem bereits
die Sinne ſchwanden, verſetzte im letzten Augenblicke dem Thäter
eine Bißwunde, wodurch dieſer gezwungen wurde, die Hand vom
Halſe des Ueberfallenen loszulaſſen. Dieſen Moment benutzte
Klöpzig; er machte ſich frei und es gelang ihm, den Thäter von
ſich zu ſtoßen und zu flüchten. Durch die Geſchäftsräume gelangte
er in ſeine Wohnung, ſchloß das Lokal ab und ſchickte zur Polizei
wache. Bald darauf wurde der Thäter in der Tiſchlerwerkſtätte,
woſelbſt er ſich verſteckt hatte, von Polizeibeamten verhaftet.
Jn dem Thäter iſt der hier wohnhafte Dachdecker Otto Ordnung
feſtgeſtellt worden. Wie ſich nachträglich herausgeſtellt hat, iſt noch
ein zweiter Thäter in der Perſon eines Tiſchlers Paul Brendel von
hier ermittelt, welcher mit Ordnung gemeinſam beabſichtigte, einen
Raubmord zu begehen. Brendel war früher Kaſſirer bei Klöpzig
und wußte, daß gerade an dieſem Tage bedeutende Summen im
Geldſchranke ſich befanden. („Weißenf. Tgbl.“)

Teuchern, 13. Febr. (Vermißt.) Am 4. Dezember
v. J. hat ſich der 18jährige Konditor Franz Schindler aus
ſeiner Kondition in Döbeln i. S. entfernt, ohne ſein Reiſeziel an
zugeben. Nachmittags desſelben Tages ſand man oberhalb der
Marienmühle bei Weißenfels den Ueberzieher, Kragen, Handſchuhe
und verſchiedene Kleidungsſtücke des Schindler, ſowie einen Re
volver, aus dem zwei Schüſſe abgegeben waren. Der junge Mann,
welcher in letzter Zeit auffallend ſchwermüthig war, hat ſich jeden
falls erſchoſſen und ſich hierbei ſo geſtellt, daß er in die Saale
fallen mußte. Trotz aller Nachforſchungen iſt es bis jetzt noch nicht
möglich geweſen, den Leichnam aufzufinden oder Näheres über den
Verbleib desſelben feſtzuſtellen. Der tiefbetrübte Vater, Tiſchler
meiſter Schindler in Teuchern, bittet, falls irgend Jemand ihm
Aufſchluß geben könnte, dies möglichſt ſofort zu thun. Die Taſchen
uhr des Verſchollenen reſp. die Kontrolnummer derſelben könnten
event. als ſicherſtes Rekognoszirungszeichen berückſichtigt werden.
Auslagen werden gern vergütet.

Döbeln, 12. Febr. (Seit der Reichstagswahl)
verſchiedene, mehr oder minder gute Witze, die an die

amen der drei Kandidaten anknüpfen. Kein Witz, ſondern That
ſache, als ſolche wird es erzählt, iſt das folgende Vorkommniß,
welches lehrt, was manchen Leuten in den ſchönen Reden der Agita-
toren vor der Wahl von den Sozialdemokraten Alles verſprochen
worden iſt. Jn einem hieſigen Fabrikkontor frug dieſer Tage ein
Arbeiter nach Beſchäftigung. Als er ſolche nicht erhalten konnte,

fahrt ſeit 1177 der Doge auf die Fluthen hinausfuhr, um ſich
durch den päpſtlichen Ring mit dem Meere zu vermählen, trug
den Namen „Bucintoro“ (Der Stiermenſch“).

Ueberhaupt hat man ſich, im Gegenſatz zu Spanien, in
talien jederzeit von Einſeitigkeit in dieſem Punkte freizu

alten gewußt, und jedweder Name, ganz gleich, ob ein heid
niſcher Held oder Göttin, ein Kirchen eiliger eine Stadt oder
Land, und nichtmaterielle Begriffe finden ſich in den Flotten
aller wie aus folgender Blumenleſe vonSchiffen des 18. Jahrhunderts „Giunone“, „Santa Cate
rina“, „San Michele“, „San Martino“, „San Giovanni“,
„bella Annetta“, „Ballerina“, „Caſtore“, „Polluce“, „Archi

mede“, „Galileo“, „Sirena“, „Edna“. „Stromboli“,
„Miſeno“, „Fortuna“, „buona Amicicia“ u. ſ. w. hervorgeht.
Heute bevorzugt der italieniſche Geſchmack mehr die Perſonen
namen, die der Geſchichte des Landes entlehnt ſind, und
deswegen finden wir neben „Vittorio Emanuele“, „Umberto“,
„Garibaldi“ auch die Seehelden und Staatsmänner früherer
Zeiten, wie „Duilio“, „Chriſtoforo Colombo“, „Andrea Doria“,
„Dandolo“, „Moroſini“, „Amerigo Vespucci“, „Flavio Gioja“,
Francesco Ferruccio“ und andere. Auch des Alpenpaſſes,

über den der hauptſächlichſte Verkehr nach und von Deutſchland
ſich vollzieht, hat man nicht vergeſſen, und darum trägt ein
Kriegsſchiff der Gegenwart den Namen „Gottardo“.

Am längſten haben die heute bis auf einige wenige
Bezeichnungen veralteter Zoll und Hafenſchiffe auch dort ver
chwundenen Heiligennamen in der ſpaniſchen Flotte erhalten.
uf einer „Santa Maria“ fuhr der große Genueſer Kolumbus

am 83. Auguſt 1492 aus dem Hafen von Palos auf ſeine
Entdeckungsfahrt aus, und in der „Großen Armada,“

hilipps II. wimmelt es von Heiligennamen, wie „Nueſtra
Sennora da Concepcion“, „San Joao“, „San Laurencio“,
„San Philippo“, „San Gabriele“, „Rafaele“, „Thomas“,
„Santa Jſabel“, „San IJldefonſo“, „San Francisco de Aſſiſi“,
und ſogar der Schutzpatron der Czechen, Johannes von
Nepomuk, der wegen ſeines gewaltſamen Todes in den Wellen
der Moldau als Helfer in Waſſersnoth gilt, hat wegen
dieſer Eigenſchaft einem ſpaniſchen Kriegsſchiff, das 1805 bei
Trafalgar mitfocht, ſeinen Namen gegeben. Recht ſonderbar
nimmt ſich in dieſer ehrwürdigen Geſellſchaft ein ſpaniſches
Kriegsſchiff des 16. Jahrhunderts aus, das den Namen
„Cacafuego“ trug, der anſtändigerweiſe gar nicht in wortge
treuer deutſcher Ueberſetzung wiedergegeben werden kann und
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gab er ſeinem Verdruſſe darüber in ungefähr folgender Weiſe Aus
druck: 4 a e F Erunberge in den Reichstag gewählt und s

eene Arbeit4 3 Eckartsberga, 12. Febr. Kalibohrungen.) Das
Leipz. Tgbl.“ ſchreibt Aus hieſigem Kreiſe kommen von da und dort

neuerdings Nachrichten über ging Bohrreſultate auf Kali, ſodaß es
ſcheint, als ob die Hälfte des Kreiſes oder auch der ganze unterirdiſch
ein einziges, mächtiges Salzfeld iſt. So wurde dieſer Tage ein Salz
feld bei Langenrode angebohrt.

P Eisleben, 12. Febr. (Vom, Seminar.) Jn verſchiedenen
geitungen ſtand vor Kurzem die Nachricht, daß das Königliche Seminar
von hier nach Sangerhauſen verlegt werden ſollte, da das jetzige
Seminargebäude den Anforderungen nicht mehr genüge. Dieſe Mit
theilungen entbehren, wie wir ſchon einmal betont haben, jeder Be
gründung. Nur das eine iſt richtig, daß die beiden Seminargebäude
den Zeitverhältniſſen nicht entſprechen. Ein Neubau iſt angebracht.
Im Etat für 1902 ſind keine Reparaturkoſten eingeſetzt. Eine
Kommiſſion aus dem Miniſterium und Konſiſtorium wird behufs eines
Neubaues nächſtens hier mit den Behörden in Verhandlungen treten.

Mansfeld, 13. Febr. (Mansfeld ſche Gewerftſchaft.)
Am 11. ds. Mts. iſt die Wiederbelegung des „Ottoſchachtes“,
von dem in r Beſchädigung einer Fördermaſchine vor längerer

it etwa 17 dann weggenommen werden mußten, erfolgt. Die
legſchaft war inzwiſchen auf andere Schächte vertheilt der

Wiederbeginn der vollen Förderung auf dem großen Ottoſchacht iſt

aber nicht ohne Bedeutung. JP. Riethnordhanſen (Kr. Sangerhauſen), 12. Febr. (Taäbak-
ernte.) Heute wurde in hieſigem Gaſthauſe die vorjährige Tabak
ernte ſeitens der Steuerbehörde gewogen. Sie betrug ca. 80 Centner.
Alle Waare wurde verkauft und mit 15--16 Mk. pro Centner bezahlt.

Felmſtedt, 12. Febr. (Zu Her Verſicherungs-
marken- Angelegenheit ſchreibt das hieſige „Kreisblatt“:
Während der beiden verfloſſenen Tage ſind in der Wohnung des
Rechnungsführers der Ortskrankenkaſſe bezw. in den Büreauräumen
desſelben wiederum 400 beklebte Karten gefunden, die einen Werth
von ca. 5000 Mk. repräſentiren. Vielleicht finden ſich immer noch
mehr dieſer Karten. Als leichtſinnig im höchſten Grade muß das
Gebahren des Rechnungsführers nun erſt recht bezeichnet werden,
wenn man bedenkt, daß die beklebten Karten, die den Verſicherten
als Ausweis im Falle eines Rentenanſpruches dienen, ſo achtlos
herumgeſteckt ſind, anſtatt nach Braunſchweig in das zur Aufbe
wahrung beſtimmte, abſolut feuerſichere Gebäude geſandt zu werden.
Der noch verbleibende Fehlbetrag in Kartenwerthen iſt theilweiſe
durch Deponiren von Geld und Beſchlagnahme gedeckt, ſodaß hoffent
lich der Kaſſe kein allzu großer Verluſt erwächſt.

a Quedlinburg, 13. Februar. (Abgangsprüfung.) An
der bieſfigen Guts MuthsRealſchule fand heute unter dem Vaorſitze
des Geheimen Regierungs und Provinzialſchulraths Frieſe aus
Magdeburg und im Beiſein des Magiſtratsvertreters Bürgermeiſter
Sevirin die Schlußprüfung ſtatt. Sämmtliche 20 Examinanten be
tanden.ß y. Löderburg (Krs. Calbe), 13. Febr. (Geſtörtes Hoch

eitsfeſt.) Als ſich vor einigen Tagen ein junges Paar trauen
aſſen wollte, wurde es ſowohl auf dem Wege zum Standesamt als
auch zur Kirche von zwei jungen Burſchen beläſtigt, welche die Braut
mit unflätigen Ausdrücken beſchimpften. Dieſelbe nahm ſich die Sache
ſo zu Herzen, daß ſie bald nach der Rückkehr aus dem Gotteshauſe er
krankte und in bewußtloſen Zuſtand verfiel. Die Hochzeitsfeſtlichkeit er
litt hierdurch eine Störung. Die rohen Burſchen werden ihr Verhalten
vor Gericht zu verantworten haben.

Letzlingen, 13. Febr. (Ballonlandung.) Sonntag
Nachmittag landete in der Nähe unſeres Ortes am Königswege ein
Luftballon der Luftſchifferabtheilung zu Berlin. Trotz des heftigen
Schneegeſtöbers ging die Landung glatt von ſtatten. Der
Ballon wurde verladen und nach Jävenitz zur Bahn gebracht. Be
mannt war der Ballon mit drei Offizieren, von Herwarkh, von
Dewitz und von Sichart, die am Abend von Jävenitz aus die Rück
reiſe nach Berlin anrraten.

Sonnenberg (i. Oberharz), 12. Febr. (Schlitten-
bahn.) Jn der letzten Nacht iſt erneut ſtarker Schneefall einge
treten, der die Schneelage um einen halben Fuß erhöhte. Bei

4 Grad R. herrſchte heute ſcharfer Wind aus Weſtnordweſt.
Die Fahrſtraßen nach Harzburg, St. Andreasberg und Klausthal-
Zellerfeld, die hier in mehr als 800 Meter Höhe über die Berge
führen, ſind vom Schneepflug frei gemacht und bieten jetzt hervliche
Schlittenbahn.

Deſſau, 13. Februar. (Schlaganfall des Herzog s.)
Herzog Friedrich von Anhalt iſt, wie Berliner Blätter melden, von
einem Schlaganfall heimgeſucht worden, deſſen Wiederholung zu ſchweren
Beſorgniſſen Veranlaſſung giebt. Jm allgemeinen Befinden des greiſen
Herzogs iſt infolgedeſſen eine erhebliche Verſchlimmerung eingetreten.
Der Herzog ſteht im Alter von 70 Jahren.

Schmölln, 13. Februar. (Die Unterſchlagungen) des
ſteckbrieflich verfolgten Wäſchefabrikanten und Agenten Grünert von
hier ſind bedeutend höhere als man anfänglich annahm. Die ihm vom
leichtgläubigen Publikum zur Einleihung bei verſchiedenen Banken
übergebenen und veruntreuten Gelder ſollen nahezu 200 000 Mark

ausmachen. Leider trifft auch hierbei wieder das Unglück meiſtens
kleine Leute.

Jena, 13. Februar. (Selbſt geſtellt. Geſund-
beter.) Ein junger Mann aus Leipzig, der von einem dortigen
Abzahlungsgeſchäft mit dem Einkaſſiren von w. beauftragt
war und das Geld unterſchlagen hatte, ſtellte ſich hier in der
Polizei. Die „Jenger Zeitung“ ſtellt feſt, daß auch unſere Stadt
ihre „Geſundbeter“ hat.

Eisfeld, 13. Februar. (Bahnprojekt.) Sicherem Ver
nehmen nach hat die preußiſche Staatsregierung den Bahnbau der
Strecke Eisfeld--Schalkau bis nach Rauenſtein genehmigt. Das Bahn

und der Bau dieſer Linie wird dem nächſten Landtage zur
orlage gebracht werden. Dieſe Nachricht ruft hier und in der ganzen

Umgegend große Freude hervor.
Greiz, 13. Februar. (Keine Einigung.) Eine ſtark be

ſuchte Verſammlung der ausgeſperrten Arbeiter, unter Anweſenheit des
Oberbürgermeiſters Thomas, verlief reſultatlos. Jn Betracht kommen
2500 Arbeiter mit 6000 Webſtühlen.

W. Meiningen, 13. Febr. (Denkmal für Bechſt ein.)
Nach dem geſtrigen Gemeinderathsbeſchluß ſoll zum Andenken an denMoarchendichter Heinrich Bechſtein in Meiningen ein Märchen

brunnen errichtet werden. Die Koſten werden durch eine Sammlung
und durch einen Beitrag der Stadt Meiningen aufgebracht werden.

Sonnueberg, 13. Februar. Ueber die Ausſichten
der Spielwaarenbranche) auf der Leipziger Oſtervormeſſe
wird geſchrieben, daß man ſich keinen allzu großen Hoffnungen hin
gen ſoll. Ein Theil des Auslandes werde wohl normalen Bedarf
aben, dagegen wird England vor Beendigung des Krieges kein

ſtarker Käufer ſein, und in Amerika ſei die Bedarfsfrage noch nicht
aufgeklärt. Die deutſche Kundſchaft ſei vielfach noch mit Waaren
verſehen, ſo daß ein glänzendes Geſchäft kaum zu erwarten ſtehe.

V Gotha, 12. Febr. (Brand.) Geſtern früh nach 4 Uhr
brannte in Altenbergen auf dem Thüringer Walde, dem Orte, wo
Bonifacius die Johanniskirche, die erſte chriſtliche Kirche in Thüringen,
errichtete, das Anweſen des Fuhrmanns Theidemann nieder.

Wurzen, 12. Febr. (Die überfallene Frau
Möſer,) die 76 Jahre alt war, iſt, wie ſchon gemeldet, 3 12 Uhr
im Krankenhauſe geſtorben, ohne die Beſinnung wieder erlangt
zu haben. Ueber die Entdeckung der Mordthat wird noch Folgendes
berichtet: Als heute früh 247 Uhr der Fuhrmann Schütze ſich durch
den vorübergehenden Bäckerlehrling Wadewitz Cigarren bei der
u Möſer holen laſſen wollte, bemerkte der Letztere, der erſt

6 Uhr früh Brötchen an die Frau Möſer abgeliefert hatte, daß
Niemand im Laden war. Jm Nebenzimmer hörte er Geräuſch und
das Schieben einer Leiter. Auf ſein Rufen: „Frau Möſerl“ ant
wortete eine verſtellte Stimme, die eine Frauenſtimme markiren
ſollte: „Frau Möſer kommt gleichl“ Da Niemand erſchien, betrat
dann der ungeduldig mit ſeinem Geſchirr auf der Straße wartende
Schütze den Laden. Da es finſter war und Jemand röchelte, brannte
er ein Zündhölzchen an. Beiden bot ſich, als ſie hinter den Laden
tiſch leuchteren, ein ſchrecklicher Anblick dar: Frau Möſer lag bewußt-
los in einer großen Blutlache. Der Thäter hat 150 Mk. in Geld,
jedenfalls in einem hölzernen, mit Weißblech beſchlagenen Holz-
käſtchen, das die Aufſchrift „Uebe Sparſamkeit“ trug, entwendet.
Jn dem Käſtchen wird noch eine fremde (ruſſiſche) Münze von der
Größe eines Einmarkſtückes ſein. Der Thäter dürfte an ſeiner
Kleidung, ſeinen Stiefeln und ſeinen Händen Blutſpuren zeigen.

Dresden, 13. Febr. (Vergiftung?) Jn der Johann-
vorſtadt haben ſich vorgeſtern in einer Familie nach dem Genuſſe
von Pfannkuchen, die von der Hausfrau unter Anwendung von
angeblichem Backpulver hergeſtellt worden waren, Krankheitser-
ſcheinungen gezeigt. Der Ehemann, welcher am Herzen litt, iſt
ungeochtet ärztlicher Hilfe geſtern Vormittag an Herzſchwäche ge
ſtorben. Die übrigen Erkrankten befinden ſich auf dem Wege
der Beſſerung. Die für Backpulver gehaltene Subſtanz ſcheint Gift

eweſen zu ſein. Die königliche Staatsanwaltſchaft iſt von dem
orfalle unterrichtet.

O Zittau (Sachſen), 13. Februar. (Anarchiſten an der
ſächſiſch-böhmiſchen Grenze.) Nicht nur in dem böhmiſchen
Grenzort Grottau haben Verhaftungen von tſchechiſchen
Arbeitern ſtattgefunden, welche in dem Verdacht der Geheim
bündelei und anarchiſtiſcher Umtriebe ſtehen, auch in Zittau ſind neun
Tſchechen, die dem Arbeiterverein „Kvet“ in Grottau gleichfalls an
gehören ſollen, dingfeſt gemacht worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Drahtloſe Telegraphie in Wien. Die Firma

Siemens u. Halske in Wien hat dort und in Leopoldsau Stalionen
für drahtloſe Telegraphie errichtet, welche in den nächſten Tagen die
militäriſche Verwaltung übernehmen wird.

Ein preußiſcher Muſikdirektor als korea-
niſcher Hofkapellmeiſter. Der preußiſche Muſikdirektor a. D.
Franz Eckert aus Neurode in Schleſien iſt vom Kaiſer von Korea zum
Hofkapellmeiſter ernannt worden. Wie aus einem jetzt in Deutſchland
eingetroffenen Privatbriefe erſichtlich iſt, hat Herr Eckert am Neujahrs
tage eine eigene Kompoſition und zwar eine in Anlehnung an ein
koreaniſches Motiv verfaßte Kaiſerhymne mit der Hofkapelle dem
Herrſcher aller Koreaner vorgetragen.

Viktor Hugoals ſchlechter Ghe mann. Neben
den vielen franzöſiſchen Lobrednern Viktor Hugos, die ihm ange
ſichts der bevorſtehenden Hundertjahrfeier erſtehen, meldet ſich jetzt
ein braver alter Mann zum Wort, der auf Grund ſeiner perſönlichen
Erfahrungen weniger günſtig über den Dichter urtheilt. Zur Zeit,
als Viktor Hugo das berühmte Haus an der Place des Vosges in

aris bewohnte, gegen 1830, war der heutige alte Uhrmacher Roret
ehrling bei dem Meiſter, der im Erdgeſchoß des Gebäudes wohnte.

„Der Dichter,“ erzählte er, „hatte einen großen Salon, der „à la
bohème“ möblirt war, mit einem kleinen Alkoven und einer ganz
kleinen Küche. Seine arme Frau, die ſehr reizend war, „rachte ihre
Nächte damit zu, ſeine Manufkripte abzuſchreiben. Und wiſſen Sie,
was er that, wenn er heimkehrte: Er ſchlug ſie Ja, mein
Herr, er ſchlug ſie, und zwar ſo ſehr, daß man die Polizei
holen mußte; ich ſelbſt, der ich ein ganz kleiner Kerl war, bin ein
mal dorthin gegangen!“ Und der alte Uhrmachex fügte hinzu:
„Er hat außerordentliche Bücher geſchrieben, er iſt ein großer Dichter
geworden, er hat ein nationales Leichenbegängniß erhalten, aber
nichts wird mich dieſes vergeſſen laſſen. Sehen Sie, ich kann es
Jhnen wohl ſagen, ich, der ich ein Junggeſelle bin: ein Mann,
der ſeine Frau ſchlägt, der mag ein großer
Dichter ſein, aber er iſt ein Taugenichts

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Februar 1902.

Aufgeboten: Der Tiefbauarbeiter Eduard Stubenrauch, Trothaer-
ſtraße 74 und Emma Stummer, Kl. Schloßgaſſe 7. Der Kaufmann
Walther Sommer, Steinweg 44 und Luiſe Fiſcher, Streiberſtr. 38.
Der Maler Eugen Maiwald, Brunoswarte 1 und Anna Noll,
Friedrichſtr. 60.

Geboren Dem Bauarbeiter Emanuel Figura, Wörmlitzerſtraße
105, T. Martha. Dem Schriftſetzer Arthur Veronelli, Streiberſtraße
23, T. Hilda. Dem StationsAufſeher Paul Schulz, Herrenſtr. 19,
T. Liesbeth. Dem Zuckerſiedereiarbeiter Stanislaus Koclejda,
Marthaſtr. 24, S. Franz. Dem Maurer Otto Nilius, Dryanderſtr.26, T. Lucie. Dem Schuhmacher Franz Stahl, Gr. Klausſtr. 5,
T. Jrmgard. Dem Fabrikſchmied Guſtav Kelz, Spitze 12, T. Char
lotte. Dem Cichorienfabrikarbeiter Wilbelm Ochs, Raffinerieſtr. 282,
S. Rudolf. J n. Eiſenb.Bur.Diätar Otto Greiner, Linden
ſtraße 1, T. Liesbeth.

Des Arbeiters Berthold Bergmann S., todtgeb., Klinik.
Der Bäckermeiſter Karl Baumbach, 45 J., Eliſabeth-Krankenhaus.
Des Blumenhändlers Alfred Eoert S. Kurt, 3 Mon., Gr. Stein
ſtraße 40.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Februar 1902.
Aufgeboten: Der Hotelbeſitzer Richard Kade, Forſt i. Lauſ.

und Hedwig Schade, Bismarckſtr. 1.
Geboren: Dem EiſenbahnBremſer Reinhold Schunke, Sehd-

litzſtr. 1, T. Elſe. Dem Vigzefeldwebel Otto Roeck, Deſſauerſtr. 16,
S. Heinrich. Dem Kaffeeröſter Wilhelm Rolle, Wettinerſtr. 11,
S. Alexander. Dem Maſchinenfabrikarb. Auguſt Grubenick, Fuchs
bergſtr. 5, S. Otto. Dem Maurer Wilhelm Schulze, Georgſtr. 12,
S. Wilhelm.

Geſtorben: Des Tapezierers Karl Oſtermann S. Karl, 2 J
Karlſtr. 8. Des Magazinarb. Herm. Hoffmann S. Erich, 1 J
Geiſtſtr. 3. Der PolizeiSergeant Heinrich Geißler, 42 J
Berlinerſtr. 29. Des Eiſenhoblers Friedrich Burghardt S. Willy,
1 J., Gabelsbergerſtr. 10. Der Oberingenieur und Lehranſtalts
Direktor Joſef Krämer, 52 J., Nervenklinik.

Serantwortliſch für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Oenden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreſfenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich

S. Brakel, Halle a. S.

wie an oven Berichten (ſ. Broſchüre) erſichtlich, empfehlen viele Profeſſoren und
Aerzte ſeit Jahrzehnten bei Verdauungsſtörungen, Verſtopfung und deren Folgezuſtänden,
Kopfſchmerzen, Biutandrang, Avppetitloſigkeit, ſowie bei Hämorrhoidalleiden die

u bratrs Schweizer-Pillen
woKichd. Brandt's D0

Erhältlich à Schachtel Mk. 1.-- in den Apotheken Beſtandtheile ſind: Extract von Silge
1,6 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 gr., dazu Gentian
und Bitterkleepülver in gleichen Theilen und im Quantum um daraus 50 Pillen im Ge
wicht von 0,12 gr. herzuſtellen.

3 beſten durch Weidemann'snſren be eiti t ruff. Knöt rich z nur echt in Pack.J n von E. ſeitigt Se onrr a. Harz zu beziehen

oder von ſeinem Depot: Helmbold Co., Halle a. S., Leipziger
ſtraße 104.

t Vratzke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

daher hier etwas ſehr euphemiſtiſch mit Feuer, ſpeier“ ver
deutſcht ſei. Der überdraſtiſche Name des Schiffes konnte es
nicht verhindern, daß dasſelbe 1578 im Stillen Ozean von
Franz Drake weggenommen wurde. Nicht viel weniger ſelt
ſam iſt übrigens der Name eines anderen ſpaniſchen Schiffes
der damaligen Zeit, das zur Armada gehörte und die „Rata
coronada“, d. i. „Die gekrönte Ratte“ hieß.

Jn überaus ſtolzen Schiffsnamen haben ſich von jeher
unſere galliſchen Nachbarn Seil Einfache Namen, wie
„La blanche Nef“ („Das weiße Schiff“), mit welchem der
Sohn des engliſchen Königs Heinrich J. 1120 im Kanal unter
ging, machten bald anderen Namen Platz, in denen ſich der
eitle und ſelbſtgefällige franzöſiſche Nationalcharakter wider
ſpiegelt. Der „Jndomptable“, „Formidable“, „Le Conqué-
rant“, „Terrible“, „Chaſſe-Poutre“, „Sans-pareil“, „Brus-
que“, „Arrogant“, „Vigilant“, „Entrepenant“, „Excellant
„Furieux“, „Esclatant“, „Ebrillant“, „Jlluſtre“, „Triom
phant“, „Fier“, „Jncomparable“, „Magnifique“, „Déméraire“,
„Pompeux“ u. ſ. w. ſind Namen, die in allen Jahrhunderten
wiederkehren. Daneben beſaß die franzöſiſche Kriegsmarine
auch einen „Areenciel“, d. i. einen „Regenbogen“; ſogar der
ur ermaniſche ſagenhafte ſchweizeriſche Held mußte als
„Guillaume Tell“ einem gung das Nelſon bei Abukir
vernichtete, den Namen geben, und ſelbſtverſtändlich fehlt hier
auch nicht die „Jeanne d'Arc“, die „Gloire“ und „Marſeillaiſe“
und „Léon Gambetta“.

Bei den ſeefahrenden Völkern des germaniſchen Nordens
ſelte der Drache ſowohl als Verzierung des Stevens wie
als Schiffsname eine bedeutende Rolle. Die Wikingerſchiffe
waren meiſtens mit einem ſolchen gräulichen Fabelthiere
verziert und wurden deswegen ſchlechthin e ge
nannt, und auch des ſchönhaarigen Norwegerkönigs Harald
Harfagr Schiff hieß „Der Drache“. Verheißungsvoll klingt
auch der Name „Tranche-le-mer“ („Durchſchneide das
Meer“), den das Normannenſchiff trug, auf dem 1191
gihard e wenherz von Cypern nach Akkon in den heiligen

rieg fuhr.
„Wiederholen ſich natürlich auch hier heidniſche und

heilige, geographiſche und hiſtoriſche Namen in buntem
Vechſel, ſo iſt doch das Studium dieſer Schiffsbezeichnungen
daneben eine Fundgrube friſchen germaniſchen Humors. Am
wenigſten Witz entwickeln hier noch die Engländer, ohne daß
es ihnen deswegen an ſeltſamen Bezeichnungen fehlte, unter
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denen die „Weathercock of the Tower“ (d. i. die Wetter-
fahne vom Tower), der große Michel, der Rehbock, der Jgel,
„the Sweepſteak“ (ſpezifiſcher Ausdruck für Renngewinn),
Peter Pomgarnet (d. i. Peter-Bomben und Granaten), der
kleine Pfennig, die galante Anna, die goldene Hirſchkuh, der
wüthende Seebär, „the great Myſterys of England“ (d. i. die
großen Geheimniſſe Englands) beſonders auffallen. Auch
einen „Jeſus“ hat die engliſche Kriegsmarine im ſechzehnten
Jahrhundert beſeſſen. Heutzutage zeigen die britiſchen
Schiffsnamen keine Beſonderheit mehr und ſind zum größten

Theil der klaſſiſchen Mythologie entlehnt, die ſeltſamerweiſe
in den ruſſiſchen Schiffsnamen, von denen überhaupt kaum
etwas zu ſagen iſt, faſt gänzlich fehlt.

Jn recht kurioſen Namen gefielen ſich die deutſchen
Hanſeaten. Die Danziger beſaßen einen „fliegenden Geiſt“,
einen „dürren Peter“, einen „Mariendrachen“ und eine
„bunte Kuh“. Ein lübiſches Admiralsſchiff um 1600 hieß
„die Hoffnung von Lübeck“.

Jn den Niederlanden fällt der „Hahn“, der Name des
Admiralsſchiffes des berühmten Seehelden Michel de Ruyters
auf; aber auch das „Lamm“ und das „Täubchen“, der
„Haſe“ und „Strauß“, der „Gänſerich“, der „Mönch“, der
„große und kleine Hirt“, der „Bruder Jonathan“, die
„Miſtſchuite“, die „Börſe von Amſterdam“, der „Butterpott“,
vor Allem aber das „grüne Kameel“ und „die Maul
trompete“ legen Zeugniß ab für den abſonderlichen Ge
ſchmack unſerer nederlandſchen Stammesbrüder.

Weniger iſt von den ſkandinaviſchen Schiffsnamen zu
berichten, unter denen aber doch aus früherer Zeit einige
recht originelle, wie die „Sparſamkeit“, das „große Licht“,
die „Kokette“, der „Schnapphahn“, der „Raufbold“, und der
„Biedermann“ auffallen, während gegenwärtig die Namen
der nordgermaniſchen Sage, unter denen ſich wie in Deutſch
r auch ein „Sleipner“ befindet, zur Geltung gekommen
ind.

Wenn wir den flüchtigen Rundgang durch Europas
große Flotten mit der preußiſchdeutſchen Marine beſchließen,
ſo darf der brandenburgiſchen Flotte des Großen Kurfürſten
nicht vergeſſen werden, die meiſtens hiſtoriſche Namen, da
neben aber auch einen „littauiſchen Bauern“, und ſogar einen
„Rummelpott“ aufweiſt, während der Zoologie ein „Waſſer-
hund“, ein „Eichhorn“ und ein „rother Löwe“ entſtammen.
Bekanntlich unterhielt auch Friedrich der Große eine kleine

Marine, deren ſtolze Namen in ſchneidendem Gegenſatz zu
der geringen Größe dieſer Schiffchen ſteht, die meiſtens auf
dem Oderhaff vor Stettin lagen. Es befanden ſich unter
ihnen ein „König von Preußen“, ein „Prinz Heinrich“ und
„Prinz Wilhelm“, ein „Schleſien“ und eine „Brandenburg“,
daneben aber, entſprechend dem Geſchmack der Zopfzeit, eine
ganze Reihe griechiſcher Götternamen.

Das erſte Schiff der neuen preußiſchen Kriegsflotte, aus
der ſich diejenige des Reiches unmittelbar entwickelt hat,
war die „Amazone“, der ſich faſt unmittelbar darauf die
Kanonenboote „Thorn“ und „Stralſund“ zugeſellten. Stolze
Namen trug auch die deutſche Reichsflotte traurigen Ange

denkens, die einen „Barbaroſſa“, eine „Hanſa“ und auch
den Namen des Reichsverweſers „Erzherzog Johann“ und
daneben etliche Monarchen- und Städtebezeichnungen auf-
wies. Unter den ſpäter erbauten preußiſchen Schiffen fällt
beſonders jener Schooner auf, deſſen Koſten durch Samm-
lungen deutſcher Frauen aufgebracht worden waren und der
deswegen nach dem Beinamen des deutſchen Meiſterſingers
Heinrich von Meißen „Frauenlob“ getauft wurde.

Die Namen der gegenwärtigen deutſchen Kriegsmarine
ſind zu bekannt, um einer beſonderen Betrachtung unterzogen
zu werden. Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß ein Theil
von ihnen (namentlich ältere Schiffe) in wenig umſichtiger
Weiſe dem Thierreich entnommen iſt. Jn den letzten Jahren
hat man jedoch ausſchließlich bedeutungsvolle hiſtoriſche
Namen gewählt, oder wie bei den Küſtenpanzern der Sieg-
friedklaſſe ſich an die Namen der nordiſchen Sage gehalten,
unter denen ſich ein „Odin“, „Aegir“, „Hagen“, „Heimdull“,

„Frithjof“, „Beowulf“ und „Siegfried“ be-
inden.

Von der Marine des verbündeten Oeſterreich-Ungarns
iſt wenig zu berichten, da eine ſolche eigentlich erſt ſeit der
Erwerbung Venedigs 1798 beſteht, durch deſſen Abfall faſt
gänzlich verloren wurde, und erſt nachher in eine regelmäßige
Entwickelung trat. Bekannt geworden ſind unter dieſen
Schiffen am meiſten die Flaggſchiffe Tegetthoffs, nämlich die
„Schwarzenberg“, auf der er bei dem Seegefecht bei Helgo-
land gegen die Dänen am 9. Mai 1864 ausharrte, bis
das Schiff in hellen Flammen ſtand, und die berühmte
Panzerfregatte „Ferdinand Max“, mit der er durch Ramm-
ſtoß den „Rè d'Jtalia“ in der Seeſchlacht bei Liſſa in den
Grund bohrte.
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Möhelfahbrik mit Dampfhetrieb

Reinicke
Gr. KlIausstrasse 40, am Markt.

Braut-Ausstattungen
sowie einzelne Stücke

ron einfachster bis elegantester Ausführung

zu billigsten Preisen.

6 e Jod

X Kinderzarten, Harz 13.

Die Sofſenſabrik

Zur Erlangung u. Conservirung
einer zarten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasſiren halte ich meine
parſümirte Kali-Fett-
sei ſe bestens empfohlen.

Eduard Kobert, Halle, c P
gegründet 1793, 2empfiehlt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen

Kern- u. Schmierseifen,

TE
Zum Rohessen

öſe erste aller Sohweizer Milch Chocoladen.
Wenig gezuckert reigt sie nicht zum Durst. Fabrik in Vevei (Schwveg).

Ingros- Jortroter: Otto G. OQuantz, neue Rothofstr, 26. a. I. S
90900 H. Bein-Solt

Garantirt reiner Traubenwein,brillant mouſſirend, werden bei Abn,

in Kiſten von 12 60 Fl. à Fl. mit
Mk. 1,00 incl. Emb. vor Eintritt der

Schaumweinſtener
abgegeben. Probeflaſchen per Nachn.
ftheinische Sektkellerei,

Leipzig-Connewitz Nr. 313.
Rühmende Anerkennungen u. regelm.
Nachbeſtellungen aus beſten Kreiſen

m

r 10 Rabatt Wir
gewähre ich von heute an auf sämmtliehe

Gemüse Conserven
(bestrenommirtes FabriKat).Ernst Oohse, Ieipligestr v.

ſProlssisoho Renten-
(Versicherungsverein auf Csogonyeieignete)

J Gegr. 1838. in Berlin, Kaiserhafstr. 2. Gegr. 1838.
Renten- und Kapitalversicherung

auf den Lebensſall,
besonders empfehblens werth zur Erhöhung des Einkommens, zur Alters-
Versorgung und zur Sicherstellung der Alittel für Aussteuer, Studium

und Miſſtärcienst.
Vertreter: Leo Kreitling in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. Theodorl'oppe in Artern. Hermann Sebwiedt in Bitterfeld. Hermann Börner

j in Cölleda. Friedrich Hilgenfeldt, Buchbändler in Cönnern. Starck-
jotf Rathmann in Delitzsoh. Oarl Krause, Apotheker in Eckarts-

berga. Gustav Petzold in Eilenbhurg, Torgauerstr. 27. Gustav Eschen-
hbagen, Stadtrath a. D. in Eislehen. Otto Spiegler in Hettstedt.

H. Lucas, Rentner in Bad Kösen, Salinenstr. 19. Julius Meissueor
in Leipzig, Johannisplatz 12, I. Heinrich Hofmwann, Lehrer inj Lettewitz b. Wettin. August Sonsenhbauser in Lützen Hermann

jPfautsch in Merseburg. Oscar Lichtenberg, Apotheker in Mühl-
J berg (Elhe). A. Vogel in Naumburg a. S. Carl Brechtel in Ouerfurt.

A. Sehander in Sangerhausen, Markt 19. Emil Thinius in Torgau
R. Geleitsmann, Lehrer in Weissenfels, Grüne Gasse 2. Adolf Gerlach

Hin Wieho M. H. Merker in Wittenberg G. J hotho Sohn in Zeitz.

I Hempelmann Krause, Hallo ad

Kleinsechmieden 5.
Sämmtl.landwirthsehaftlicheßGeräthe.

4 Gartenmöhel; Heu-, Rühben-, Dünger-
Kartoffelgabein; Spaten, Sehaufein,

S Rühbenhacken, Ketten,
Striegel, Kardätschen, Guanostreuer,

Arhbeiterhbettstellen etc.

S r ite und Zeichnungen auf Wunsch

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geueigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnnng, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,
Bank- u. Wechſelgeſchäft.

eeeaaeaoeooneeoe u
Thüring. Weisskallkc.,beſter Bau und Singeretr, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferhar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

ß Sinn

Gegründet
1777.

gr4 Tag. gonnen d 5 V hagg Ter
Damen, 6 Uhr für Herren. Volkssch.

Anmeld. bei Professor Reubke, Bernburgerstr. 30, V. 10 11.

Otto Thieme,
Fiqueurfabrik, Weingroßhandlung,

empfiehlt ſeine bekannten

Rot wein-(EtiquettePunschRoyal),
Burgunder-, Ananasse,

Kaiser uansche—Essenzen ete.
Jamaiceasißum,

Cognac in allen Preislagen.
Arac de Gona.

J

Fernruf
2544.

Provinzial Geſanghücher
in einfach vin; ſowie hochfeinſten Einbänden empe

preiswerthalvin Hentze, Schmeerſtr. 4

Susse, saftrelene
m

95 W S j 9 O A 5
Otzd. 80 Pfg. u. 00 Mk.

ganze unä halbe Kisten sehr billig, empfehlen

Potte Broskowshi

Seife
Rein, mild, neutral

S anoſſn-
mit dem

Pfeilring.
Preis 25 Pfg.

Eine feitseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde.
Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte

man auf di

Uyp
e Ware Pfeilring.

wird Woreſint durch die

Ware ertinsW

r

auf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den conlanteſten Bedingungen
vermitteit.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuie hende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen.

g o KIa u a e.
r und Hypotheken- Geſchäft

e a. S „artinſtraſe 11 e re

e Mittwoch, 19. Februar, Abends 71, wir
in den „Kaisersälen““:

3 a ollo- 7 t
Direktion: Gustav Poller.

Ab 17.--20. Februar:S M Rur 49witägiges Gastspiel
der berühmteſten Sängerin der Welt

Madame

Ada Colley,
„die auſtraliſche Nachtigall“.

Mme. Ada Colley iſt die einzige Sängerin der
Welt, die vis zum hohen, vierfach durchſtrichenen A ſingt.

Keine Sängerin der Welt kann ſich mit dem

Stimmphüäünomen

Ada ColIey
meſſen.

Der Vorverkauf zu dieſem Gaſtſpiel beginnt am H
2 15. Februar, tägl. Vorm. 11 bis 3 Uhr Nachm. im Thealerbureau.

Erhöhte Preiſe.Sämmtliche Paſſepartouts und Preisermäßigungen

ſind für die Dauer des Gaſtſpieles aufgehoben.
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Litterarische Hesellschaft, alle a. S.
Montag 17. Februar, Abends s Vhr im Saale der

Loge zu den fünf Thürmen“, Albrechtstr. 6:
Vortragse AbendAnna Ritter Berlin.

Eigene Dichtungen.
Hierauf zwangloses Beisammensein. Eintrittskarten für Micht-

mitglieder à 3 Mk. sind in der Buchhandlung von Schroedel
Sſimon, Grosse Ulrichstrasse, erhältlich.

Der geschäftsf. Ausschuss.

Concertd e sBerliner Tonvänstler- Orohegters

(70 MusiKer)-
Dirigent Herr Hofkapellmeister

Nidcſard Strauss.
Prrog ramme

1. Anton Bruckner: Sinforie No. 3 in De-moll. Richard
Wagner gewidmet.) 2. Richard Strauss: „ODon Juan“, Tondichtung
für grosses Orchester. 3. Richard Strauss: Liebesscene aus
„feuersnoth“, für Orchester allein. 4. Franz Liszt: „les
Preludes“, Sinf. Dichtung.

Karten zu 3, 2, 1x und 1 Mark in der Hofmusikalien-handlung Reinnolà Kocn, Barfüsserstr. 20. Pernspr. 2129.
Für Studirende beim Univers.-Kastellan.

I Damen bereitet zum Abitur. Examen vor
Laegel, Gymnasiallehrer, Halle a. S., Harz [3.

Amkhor'sche höhere Fandelslehranstalt

zu Gera.
Gegründet 1849. Drei Abtheilungen.

Die Reifezeugnuiſſe berec gen für den einjährig-freiwilligen
Militärdienſt. Schulpenſionat. (2378

Näheres durch die Proſvpekte. Das Direktorium

Pfciferſches Inſtitut zu Jena
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife

zeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljaht
1902 am 8. April. Stete Aufſicht, hervorragende Erfolge.Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Pſoiſſer.

Zum Verkaufe meiner

Hosel- und Saar-Weine
direkt an Konſumenten ſuche ich für Halle a. S. und Um-

gebung geeigneten (2389Vertreter(eventuell Weinhandlung). Kommiſſionslager nicht ausgeſchloſſen.

Max MHuesgen,
Weingrosshandlung und Weingutshbesitzer,

Traben a. Moſel.
Druck und Vertrag von Auto Thioles Hulle

Sucith Lepigor ſfrafe 27T.
Mi 2 Bieiahjm.
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Sonnabend,

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 14. Februar.
Kaiſerbeſuch in Halle. Wie wir ſchon angedeutet haben, ent

ſpricht die in der Stadt verbreitete Nachricht über den Beſuch des
Kaiſers in Halle nur einem Gerücht. Bei Gelegenheit des Kaiſer
Geburtstagseſſens im Stadtſchützenhauſe iſt allerdings von dem Feſtredner
die Hoffnung ausgeſprochen worden, daß die Stadt Halle in dieſem
Jahre den Kaiſer werde begrüßen können. Dieſe Hoffnung begründete
ſich auf den Ausſpruch des Kaiſers, den er damals, als er infolge des
Todes der Kaiſerin Friedrich an der Theilnahme zur Enthüllung unſeres
Kaiſerdenkmals im vorigen Sommer verhindert wurde gethan hat.
Der kaiſerliche Ausſpruch ging dahin, daß er, falls nichts dazwiſchen
komme, hoffe, im Sommer 1902 der Stadt Halle einen Beſuch abſtatten
und bei dieſer Gelegenheit das Denkmal beſichtigen zu können. Ein
findiger Reporter hat nun jetzt plötzlich ſich gemüßigt geſehen aus
jenem Ausſpruch einen bereits ſo gut wie außer Frage ſtehenden Beſuch
des Kaiſers zu konſtruiren und ihn den Berliner Blättern mitzutheilen.
Im Ernſte ſteht die Sache noch auf demſelben Punkte, wie im Auguſt

vorigen Jahres.
Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer Zeſtrigen Sitzung

eine Anzahl Haushaltpläne (Gaswerk, Elektrizitätswerk, Stiftung
Adelheidsruh, Hoſpital) nahm zwei Legate von 500 und 600 Mk.
gegen entſprechende Bedingungen an, erklärte ſich mit der Penſionirung
des Herrn Profeſſors B. von der Oberrealſchule zum 1. Okt. d. Js.
einverſtanden und genehmigte die Bedingungen, welche bei der nächſten
auf 35 Jahre ſtattſindenden Verpachtung der Cröllwitzer Brückengeld
erhebung zu Grunde gelegt werden ſollen.

Die Straßenreinigungs- Kommiſſion hat in ihrer letzten
Sitzung beſchloſſen, den Magiſtratsantrag, „die Straßen-
und Bürgerſteige- Reinigung vom 1. Juli d. Js. ab
in ſtädtiſche Regie zu übernehmen dem Plenum
der Stadtverordneten zur Annahme zu empfehlen. Der Antrag
eines Stadtverordneten, die Angelegenheit bis auf Weiteres zu
vertagen, wurde abgelehnt.

Der Evangeliſche Feſtſpiel-Verein hat beſchloſſen, gegen Ende
März das Feſtſpiel „Luthertage“ von Dr. H. Dechent einmalig
zur Aufführung zu bringen. Die Aufführung wird zu Gunſten der
„Halleſchen Waiſenſtiftung“ ſtattfinden. Die Eintritts
karten für eine Mark, 50 Pfennige und 30 Pfennige ſollen möglichſt
im Vorverkauf vertrieben werden. Auf den Jnhalt des Stückes ſelbſt
werden wir noch zurückkommen.

Der Haus- und Grundbeſitzerverein Halle-Nord feiert am
Sonnabend, den 15. d. M., Abends 8 Uhr im großen Saale der
„Saalſchloßbrauerei“ ſein erſtes Stiftungsfeſt durch Konzert,
Geſangs und theatraliſche Vorträge und Ball. Gäſte, durch Mitglieder
eingeführt, ſind willkommen.

Litterariſche Geſellſchaft. Zu den wenigen Perſönlichkeiten
auf dichteriſchem Gebiete, bei denen ſich Dichtung und Vortrag zu
vollendeter Harmonie verbinden, ſoll in erſter Linie Anna Ritter
gehören, die für Montag Abend ihr Erſcheinen in der Geſellſchaft zuge
ſagt hat. Man ſagt, es ſei unmöglich, ſich dem beſtrickenden Wohlklang
ihrer Stimme, dem Liebreiz ihrer Erſcheinung zu entziehen. Wer die
gemüthstiefen, formvollendeten Gedichte von Anna Ritter nicht aus
dem Munde der Dichterin ſelbſt vernommen hat, kennt ſie nicht genau.
Auch zu dieſem Abend, der den Glanzpunkt der Saiſon bilden dürfte,
ſind Eintrittskarten für Nichtmitglieder à 3 Mk. in der Buch
handlung von Schrödel u. Simon erhältlich.

Ueber Nietzſche als Philoſoph ſprach geſtern Abend im
Frauen- Verein zur Armen- und Krankenpflege
Herr Prof. Dr. Vaihinger. Jn ſeinen hochintereſſanten Aus
ſührungen beantwortete er die Frage Welches ſind die Urſachen ſeiner
Wirkung Trotzdem man verſchiedene Einwände gegen Nietzſche geltend
mache, wie er ſei Modephiloſoph, oder er ſei kein Philoſoph, ſondern
ein Geiſteskranker, ſo müſſe man doch ſagen, daß dieſe Einwände leicht
fertig und unbegründet erhoben würden. Nietzſche wirke nicht nur
durch ſeine Form als Stilkünſtler (Aphorismen), ſondern
auch durch den Jnhalt ſeiner Werke. Hier zeigen ſich
verſchiedene Tendenzen 1. die antimoraliſtiſche, 2. die anti-
ſozialiſtiſche, 3. die antidemokratiſche, 4. die antifeminiſtiſche, 5. die
antiintellektualiſtiſche, 6. die antipeſſimiſtiſche und 7. die antichriſtliche.
Dieſelben erklären ſich aber aus dem Kern ſeiner Lehre, die ein Ab
zweig der Schopenhauerſchen Willenstheorie unter dem Einfluſſe des
Darwinismus ſei. Zu dieſer habe er ſich in ſeinen verſchiedenen Ent
wickelungsperioden, deren man drei unterſcheiden kann, durchgerungen.
Freilich für die geiſtig Unreifen ſind die Schriften Nietzſches geiſtiges
Dynamit, jedoch den geiſtig Reifen iſt das Studium der Werke des
Zarathuſtra-Philoſophen nur anzurathen, damit ſie ſeinen Standpunkt
und ihr eigenes Vorurtheil überwinden. Für die geiſtreichen Aus
führungen dankten die Erſchienenen durch lebhaften Beifall.

Der Halliſche Kolonialverein hielt geſtern Abend im „Reichs-
hof“ ſeine Generalverſammlung verbunden mit einem Herren
abend ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Prof. Schenk be
kannt, daß am 6. März Herr Dr. Buſſe einen Vortrag über Deutſch
Oſtafrika mit Projektionsbildern halten wird. Als erſter Punkt der
Tagesordnung wurden die von der Satzungs- Kommiſſion entworfenen
Statuten en bloe angenommen und auf Grund derſelben die noth
wendigen Wahlen vorgenommen. Dieſelben ergaben Wieder-
wahl ſämmtlicher Mitglieder des bisherigen Vorſtandes.
Darauf wurde der Kaſſenbericht bekanntgegeben und dem Rechnungs-
führer ſeitens der Verſammlung Entlaſtung ertheilt. Für die
im Mai dieſes Jahres ſtattfindende Hauptverſammlung der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in Halle wurden die verſchiedenen Kom
miſſionen gewählt und die Herausgabe einer Feſtſchrift beſchloſſen.
Zuletzt ergriff Herr Paſtor Funke das Wort zu ſeinem Vortrage über
„Die deutſche Koloniſationsarbeit im ſüdlichen Braſilien“. Davon aus
gehend, daß die Stellung der Deutſchen in Braſilien unter der Monarchie
eine bedeutend günſtigere geweſen ſei als unter der jetzigen Republik,
bedauert er es lebhaft, daß ſeit dem Tode des Herrn
von Koſeritz eine einheitliche Führung, die für das Gedeihen der
deutſchen Koloniſationsarbeit nothwendig ſei, fehle. Seitdem ſich aber
der braſilianiſche Miniſter Caſtilius perſönlich von der Arbeit der
Deutſchen überzeugt hat, ſind die Ausſichten für dieſelben bedeutend
beſſer geworden. Von großem Vortheil für die Auswanderer iſt be
ſonders die offizielle Auskunftei in Berlin. Herr Oberlehrer Dr. Herz-
berg zeigte hierauf eine Spezialkarte mit den Niederlaſſungen der
Deutſchen in Braſilien und wies nochmals in kurzen Worten auf die
Bedeutung der Auswanderung nach Braſilien hin.

Der Verbandstag der deutſchen Klempner-Jnnungen wird
an den Tagen vom 14. bis 17. Juni d. Js. hier in Halle abge
halten werden. Als Feſtlokal ſind die „Thalia-Feſtſäle“ in Aus
ſicht genommen. Unter den Feſtlichkeiten iſt auch eine große Saale
fahrt geplant.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein veranſtaltet zur
beſſeren allgemeinen und theoretiſchen Ausbildung ſeiner Vor
turner eine Reihe von Vorträgen, die das geſammte Gebiet
der Leibesübungen umfaſſen ſollen. Morgen Sonnabend
Abend 816 Uhr wird der Turnlehrer und Gauvertreter Herr
Meier über „Turnen und Spiele“ ſprechen. Einen zweiten Vor
trag wird demnächſt der Turnwart des Vereins, Herr Faktor
Kröber halten.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hält am nächſten Montag
in der Herberge zur Heimath I eine Verſammlung ab, in welcher
u. A. Herr Amtsrichter Kerſten einen Vortrag über „Die ſtaatliche
Fürſorge für die Jugend“ halten wird.

Reuer gemiſchter Chor. Seine dieswinterliche Soiree
(Stiftungsfeſt) veranſtaltete der Neue gemiſchte Chor am Donners
tag im „Wititergarten“. Sämmtliche unter bewährter Leitung desHerrn Wuſiklehrers E. Rottmann zum Vuortrag gebrachten Chöre,
Männerquartette, Terzette für Frauenſtimmen, ſowie SoloGeſänge
und Duette am Klavier fanden lebhaften und wohlverdienten Bei-
fall der zahlreich erſchienenen Zuhörer. An das Konzert ſchloß ſich

eine größere Balfeſtlichkeit. Die Uebungen des Vereins finden im

Beilage zu Nr. 77 der Halleſchen Zeitung
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Reichshof“ ſtatt.
Der Kreis IIIe der deutſchen Turnerſchaft, zu dem auch

hieſige Turnvereine gehören hält ſein Kreisturnfeſt in den Tagen
vom 5. bis 7. Juli in der alten Biſchofsſtadt Halberſtadt ab,
welcher ein Landsmann, Herr Dr. Oehler, als erſter Bürgermeiſter
vorſteht. Mit dem Feſte ſind auch Ausflüge in den nahen Harz
verbunden.

Die Vorträge von Prof. Kautzſch über die „Poeſie und
die poetiſchen Bücher des Alten Teſtaments“ nehmen Dienstag,
den 18. Februar, um 6 Uhr im Evang. Vereinshaus (Kronprinz)
ihren Anfang.

Seitens der Halliſchen Stadtmiſſion werden demnächſt auch
im Süden der Stadt regelmäßig religiöſe Verſammlungen
veranſtaltet werden, und zwar ſollen dieſe im Saale der Kinder
bewahranſtalt Schmiedur. 21 ſtattfinden.

Der Poſaunenchor des evangeliſchen Arbeitervereins feiert
am Sonntag im Saal der „Herberge zur Heimath“ in der Mauer-
ſtraße ſein zweites Stiftungsfeſt in Form eines Familienabends.

Die Verlängerung der Straßenbahnlinie von Cröllwitz bis
zur Dölauer Haide taucht wieder auf. Gewiß würde eine ſolche
Bahnlinie rentiren. Das bevorſtehende Provinzialbundesſchießen, das
bekanntlich auf dem Pfälzer Schützenhof abgehalten wird, hat den
Anlaß zu neuen Erwägungen gegeben. Kommt das Eine, dann
kommt auch das Andere, nämlich eine konſtante gute Beleuchtung
des Weges vom Geſtüt bis zur Dölauer Haide, die jetzt ſehr im
Argen liegt.

Die Neumarktgemeinde hatte geſtern Abend in den „Thalia
feſtſälen“ wieder einen ihrer beliebten Familienabende ver-
anſtaltet. Jm Mittelpunkte des von echt chriſtlichem Geiſte durchwehten
gut beſuchten Abends ſtand der von Herrn Profeſſor Geneſt ge
haltene Vortrag über „Evangeliſche Bewegungen in
katholiſchen Ländern.“ Der Redner hob zunächſt nach einigen
einleitenden Worten die immer mehr ſich ausbreitende Kraft des
Proteſtantismus im Allgemeinen hervor und tion ſich dann in
längerer Ausführung mit den Gründen, worin die Uebertritte vieler
Katholiken zum evangeliſchen Glauben zu ſuchen ſeien. Der Vor-
tragende ſchilderte zum Schluß ſeiner intereſſanten Ausführungen den
Stand der Bewegung in Jtalien, wo dieſelbe bis nach Rom gedrungen
ſei. Jn Jtalien ſeien jetzt 300 evangeliſche Gemeinden mit
30 000 Seelen vorhanden, in Spanien 45 000 Proteſtanten, auch in
Frankreich und Oeſterreich habe ihre Zahl zugenommen. An den mit
großer Auſmerkſamkeit und mit Dank entgegengenommenen Vortrag
ſchloſſen ſich muſikaliſche und geſangliche Darbietungen, welche lebhaften
Beifall fanden.

Verſteigerung. Die kürzlich veröffentlichte Verſteigerung der
den Erben des Chirurgen Guſtav Berger gehörigen Grundſtücke
Schwetſchkeſtraße 38 und 39 findet nicht auf dem Wege der Zwangs-
vollſtreckung, ſondern freiwillig nur zum Zwecke der Aufhebung der
Gemeinſchaft der Erben ſtatt.

Jm Apollotheater, ſo ſchreibt uns die Direktion, treten die
diesmal engagirten großen Kräfte heute und morgen zum letzten Male
auf. Es ſei nochmals auf das Gaſtſpiel der unerreicht daſtehenden
Original-Biecyele Rennfahrer Compagnie aufmerkſam
gemacht, die allabendlich rauſchende Beifallsſtürme entſeſſelt. Am
16. ds. Mts. beginnt ein neuer, mit ganz beſonderen Attraktionen ver
ſehener Spielplan. Es iſt der Direktion des Apollotheaters unter
ganz erheblichen Opfern gelungen, das größte Stimmphänomen
der Geſangskunſt, Mme. Ada Colley, zu einem leider nur vier
tägigen Gaſtſpiel, vom 17.--20. Februar, zu gewinnen. Sie iſt die
einzige Sängerin der Welt, die bis zum vierfach geſtrichenen hohen A
ſingt, alſo faſt eine ganze Oktave höher, als die bedeutendſten Sängerinnen
der Jetztzeit. Eine wunderbare Bühnenerſcheinung verbindet Ada
Colley mit ihrer glockenreinen, entzückenden Stimme, eine tadelloſe,
vollendete Schule, die ſich ſpeziell in ihren glänzenden und kunſtvollen
Koloraturen erkennen läßt. Niemand verſäume, ſich dieſen Star der
Geſangskunſt anzuhören.

Verwendung von denaturirtem Spiritus. Ein beſonders
wichtiges Mittel zur Hebung der Lage der Spiritusbrennerei wird
bekanntlich in möglichſt ausgedehnter Verwendung von denaturirtem
Spiritus zu gewerblichen Zwecken geſehen. Wie bei uns der Staat,
wirthſchaftliche Jntereſſenvertretungen und hervorragende private Er
findungen, welche den Spiritusverbrauch ſteigern, zu fördern
ſuchen ſo hat einer Mittheilung des franzöſiſchen
Generalkonſulats zu Leipzig an die Handelskammer
in Halle zufolge auch der franzöſiſche Ackerbauminiſter
Dupuy ein internationales Preisausſchreiben für Motore und Apparate
veranſtaltet, bei denen denaturirter Spiritus zur Erzeugung von Kraft,
Licht und Wärme zur Anwendung kommt. Der Wettbewerb findet im
nächſten Mai in Paris ſtatt. Es ſollen praktiſche Vorführungen ſtatt
finden, auf Grund deren Medaillen und Kunſtwerke verliehen werden
können. Daran ſchließt ſich eine vom Sonnabend, den 1. Mai bis
Sonntag, den 1. Juni geöffnete Ausſtellung.

Heilsarmee. „Was will „General“ Booth in Halle
Einen öffentlichen Vortrag über dieſes Thema hält „Adjutant“ Garlick
Freitag, den 14. Februar, Abends 84 Uhr im Saale der Heils-
armee hier, Paſſage, Große Brauhausſtraße 30,

Acetylenlicht. Man hat jetzt Abends Gelegenheit, den
Unterſchied der verſchiedenen Lichtarten Petroleum, Gas-
glühlicht und Acethlen auf der Ziegelwieſe zu beobachten.
Die Peißnitz iſt mit Gasglühlicht, die Wege auf der Ziegelwieſe
mit Petroleum und die Eisbahn mit Acetylen beleuchtet. Das
mangelhafteſte Licht iſt jedenfalls das mit Petroleum, das weißeſte
das Gasglühlicht und das hellſte und ſchönſte das Acetylen.
28 Flammen erleuchten die weite Fläche der Ziegelwieſe und
machen durch ihr ruhiges Brennen einen ſehr vortheilhaften Ein
druck. Jnſtallirt wurde die Anlage vom „Jngenieur-Bureau
für Licht und Wärme“ von Hans Herzfeld hier.

Der Großherzog von SachſenWeimar paſſirte geſtern Nach
mittag 3*/, Uhr mit 15 Minuten Aufenthalt, von Berlin nach
Weimar fahrend, den hieſigen Bahnhof.

Eine intereſſante Felddienſtübung fand am Dienstag in der
Gegend von Doberſchütz und Mockrehna hinter Eilenburg ſtatt.
Mittels eines Sonderzuges waren Abtheilungen des hieſigen Füſilier
Regiments Nr. 36 und des hieſigen Artillerie- Regiments 75, im Ganzen
740 Mann einſchließlich 37 Offizieren, mit 72 Pferden und ſechs Ge
ſchützen dahin befördert, die auf offener Strecke am Bahnübergange bei
dem Orte Strelln ausgeladen wurden. Die Ausladung ging ſchnell von
ſtatten. Die Mannſchaften formirten ſich und fort ging es in die
ſchneebedeckte Winterlandſchaft hinaus, nach der Gegend von Torgau
zu. Bald zeigten ſich auch die von dorther gekommenen zwölften
Huſaren und nun begann des Gefecht, für den Fachkundigen wie
auch für den Laien ein anregendes Schauſpiel. Abends 6 Uhr wurden
die Mannſchaften vom Bahnhof Mockrehna aus nach hier zurückbeför-
dert. Die zwölften Huſaren legten den Weg nach ihrer Garniſon
Torgau zu Pferde zurück. Dergleichen Uebungen ſolken, wie man hört,
noch öfter in dieſem Winter abgehalten werden.

Unbverzeihlicher Leichtſinn. Von Aerzten, Lehrern und der
Polizei wird bekanntlich ſtreng darauf geſehen, daß Kinder, deren
Geſchwiſter an anſteckenden Krankheiten erkrankt ſind, vom
Schulbeſuch ausgeſchloſſen werden, um ihre Mitſchüler nicht zu
gefährden. Dieſer Vorſichtsmaßregel handelte kürzlich ein Arbeiter
in H. Giebichenſtein direkt entgegen, indem er ſeine Tochter
ohne Wiſſen ihres Lehrers in einer Familie, in welcher drei Kinder
am Scharlach erkrankt und geſtorben waren Aufwartedienſte
verrichten, ſie auch theilweiſe dort ſchlafen ließ und ſie trotzdem noch
zur Schule ſchickte. Die böſen Folgen dieſer Unvorſichtigkeit blieben
natürlich nicht aus. Das Mädchen ſowohl als ihre Geſchwiſter wurden
bald darauf von derſelben Krankheit befallen, und ein Bruder ſtarb ſo
ar daran. Wenn die Eltern für ihren Leichtſinn durch den Tod ihres

Kindes nicht ſchon hart geſtraft wären, ſo verdienten ſie wirklich noch
in andere Strafen genommen zu werden.

Lehrlings-Verein der Ulrichsgemeinde:
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n, für Anhalt und Thüringen.
Schärfung der Hufeiſen. Jnfolge des anhaltenden Froſtes

haben die Straßen unſerer Stadt eine Glätte erhalten, die den Zug-
thieren mitunter recht verhängnißvoll wird, wenn die Beſitzer nicht bei

eiten für der Eiſen ſorgen. Jn den ſteil anſtrebenden
traßen, wie z. B. am Ranniſefenplatz, an der unteren König-

ſtraße e. kann man fortgeſetzt devbachten, wie die Pferde ausgleiten.
Es wäre von Vortheil, wenn die im Stadtbezirk aufgeſtellten Sand-

käſten fleißig benutzt würden.
Eisgewinnung. Zur Zeit wird von den Wieſen fleißig Eis

e das eine Stärke von drei bis vier Zoll hat und ſchneefrei iſt.
ie Brauereien, Fleiſchereien, Konditoreien, Bierhandlungen uſw. ſind

durch den eingetretenen Nachwinter in die Lage verſetzt worden, ihre
Eiskeller füllen zu können.

Die Eisbahn auf dem geſchloſſenen Teiche in den Pulverweiden
iſt zur unentgeltlichen Benutzung für Jedermann freigegeben, doch hat
man ſich den Anordnungen des die Aufſicht führenden ſtädtiſchen Be
amten zu fügen.

Durch einen Waſſerrohrbruch vor dem Grundſtück Gr. Stein
ſtraße 69 trat geſtern früh eine Störung im Betrieb der Stadtbahn
ein. Um den Betrieb aufretterhalten zu können, mußte ein Um
ſteigen der Fahrgäſte ſtattfinden. Geſtern Abend um 98 Uhr waren
die ſofort in Angriff genommenen Arbeiten beendigt, ſodaß der
Bahndetrieb wieder ungehindert erfolgen konnte.

Von der Straße. Geſtern Nachmittag nach vier Uhr blieb
das Pferd des Handelsmanns Julius Bahrke, Thorſtr. Nr. 31
wohnbkaft, mit dem rechten Vorderfuß in den Schienen der Konſoli-
dirten Pfännerſchaftsbahn, welche über die Mangsfelderſtraße führt,
hängen. Das Pferd kam hierbei zu Falle, wobei es ſich den Luf
aus der Krone drehte; es mußte ausgeſpannt und nach Hauſe ge-
führt werden.

Diebſtahl. Vor einigen Tagen iſt aus der Thongrube bei
Brachwitz, der Firma Gebr. Bänſch in Dölau gehörig, ein
werthvolles Drahtſeil geſtohlen worden. Es iſt bis jetzt noch nicht
gelungen, die Diebe zu ermitteln. Die beſtohlene Firma ſetzt eine
Belohnung für Ermittelung des oder der Thäter aus.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jn Anbetracht des am Sonntag verkehrenden Theater Extrazuges
der HalleHettſtedter Bahn hat die Direktion für Nachmittags 3 Uhr
„Alt-Heidelberg“ (Schauſpielpreiſe) angeſetzt; für
Abend iſt Zeller's melodienfriſche und beliebte Operette „Der
Vogelhändler“ neu einſtudirt. Da gelegentlich der letzten
Sonntags und Wochentags-Aufführungen des Schauſpiels „Alt-
Heidelberg“ eine große Anzahl von Perſonen keine Einlaßkarten
erhalten konnte, ſo empfiehlt es ſich, beſonders für auswärtige
Beſucher, Karten mittels Poſtanweiſung (Parkett 2,25 Mk.,
1. Rang 2,80 Mk.) zu beſtellen. Saint-Sasn's Oper „Samſon
und Dalila“ geht morgen (Sonnabend) in Szene. Für Montag
bereitet das Schauſpiel als 8. Vorſtellung des Shakeſpeare-Cyklus
die Zauber- Komödie „Sturm“ vor für dieſelbe wird ein großer
Apparat an Ausſtattung c. aufgeboten. Das Werk iſt bisher in
Halle überhaupt noch nicht zur Aufführung gelangt.

Richard Strauß- Konzert. Das für nächſten Mittwoch in den
„Kaiſerſälen“ angeſagte Konzert des Berliner Tonkünſtler-
Orcheſters (70 Muſiker) unter Leitung des genialen Hoffkapell-
meiſters Richard Strauß möchten wir dem Jntereſſe aller Muſik
freunde angelegentlichſt empfehlen, damit auch hier wir allerorten
ein vollſtändig gefüllter Saal dem großen Muſiker ſagt, wie man ihn
auch in Halle als bedeutendſten der lebenden deutſchen Komponiſten
und als genialen Dirigenten zu ſchätzen weiß. Jn Berlin feiert
Richard Strauß an der Spitze des Berliner Tonkünſtler-
Orcheſters unausgeſetzt Triumphe. Ein angeſehenes Berliner
Blatt äußert ſich darüber folgendermaßen „Das geſtrige erſte der in
Ausſicht genommenen ſechs großen ſinfoniſchen Abonnements- Konzerte
des Berliner Tonkünſtler-Orcheſters im Neuen Kgl. Operntheater unter
Leitung des Hofkapellmeiſters Herrn Richard Strauß geſtaltete ſich zu
einem muſikaliſchen Ereigniß. Den Höhepunkt des Abends bildete die
letzte Darbietung, die gewaltige, Richard Wagner gewidmete D-moll-
Sinfonie von A. Bruckner. Das Publikum, welches das Haus bis auf
den letzten Platz füllte, bekundete ſeine volle Befriedigung über
das Werk und das glänzende Gelingen des ganzen Konzertes
durch lebhaften, lang andauernden Beifall und wiaieder-
holte Hervorrufe des Kapellmeiſters Strauß. Man darf auf den
weiteren Verlauf dieſer Konzerte, die im Kunſtleben Berlins bald eine
beſondere Bedeutung erlangen dürften, mit Recht geſpannt ſein.“ Jn
der Tondichtung: „Don Juan“ (nach Nicolaus Lenau) ſollen die
Hörer Richard Strauß in einem der bedeutendſten Werke der
erſten Schaffensperiode des Meiſters (op. 20) kennen lernen. Ganz
beſonders aber darf man auf die vom Komponiſten ſelbſt zum Konzert
vortrag eingerichtete große Liebesſcene aus „Feuersnoth'“ geſpannt
ſein. Liszt's populärſte ſinfoniſche Dichtung es Préludes“
wird den Abſchluß des prächtigen Programms bilden. Der Billet-
verkauf befindet ſich in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Jnvocavit, den 16. Februar, werden predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne.
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſenſtr.
Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberpfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Hilfspred Riedel-
Montag, den 17. Februar, Abends 6 Uhr S Ober
pfarrer Wächtler. Freitag, den 21. Februar, Vorm. 9 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier Archidiak Pfanne. Abends 6 Uhr Paſſions
predigt; Sup. Saran. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag
Abend von 9--10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von 8 bis
10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen.
St. Utrich: Vorm. ,9 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula
der Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm.
10 Uhr Oberdiak. Richter. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr Franckeſcher Kinder-
ottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen

Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Diak. Heintke.

Sonntag Abend 74 Uhr
im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Evangeliſcher Jünglings-
und Jugend Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch
Abend 8 bis 9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr
Charlottenſtraße 15 Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-
Verein zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Derſelbe. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag
Abend 7 bis 9x Uhr und Donnerstag Nachm. 5--7 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Mittwoch, den 19. Februar,
Abends 6 Uhr Paſſionspredigt Oberdiak. Richter. Zu St.
Moritz: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Keller. Nachm 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Hoſpitaltirche: Vorm. 8 Uhr: Nietſchmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.
112 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Paſtor Faßmer. Amtswoche Paſtor Tiſcher.
Städtiſche Siechenauſtalt: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Oberhof.
Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſtor Tiſcher. Domkirche:
Vorm. 10 Uhr Dompred. Lie. Lang. Vorm. 11/, Uhr Kinder
ottesdienſt; Dompr. Beelitz. Abends 6 Uhr Guſtav Adolf-

Stunde Derſelbe. Freitag den 21. Februar, Abends 6 Uhr:
2. Paſſionsgottesdienſt Kl. Klausſtraße 12; Derſelbe. JugendVerein
der Domgemeinde Sonntag Abend x8 Uhr und Mittwoch Abend
8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauen-Verein der Marien und
ältere Abtheilung der Domgemeinde: Sonntag von 7—9x Uhr
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Domſrraße 5 (Alte Reſſdenz). Zu St. Laurentw: Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach dem Gottesdienſte Verſammlung
der konfirmirten Söhne Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt; Diak. Wagner. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. ittwoch, den
19. Febr., Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmghlsfeier Diak.
Wagner. Abends 6 Uhr: r. ilfspred. Buſch.

r: (Siehe Panlusgemeinde.)
Vorm. u Uhr Kindergottesdienſt J spred. Buſch. Nachm.
5 Uhr Derſelbe. n 21. ruar, Abends 8 Uhr

r r a aſtoraurentius und St. S

ſtraße 18; b) Jünglings Abtheilung Sonntag und Mittwoch 8xü die
und Abendmahl Pfarrer Bach
De Dienstag, den 18. Fe
a sſtunde Herderſtr. 5e. Derſelbe. Donnerstag, den 20. Februar,

Abends roecker.

Stif
Blindenintitut Vorm. 10 Uhr: Kr Fiſcher. Donnerstag,

Morgens 7 Uhr:
o

M ethodiſtenSemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uar: Gottes
dienſt. Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred.
Prante.

Union Bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: w 7 Abends 8 Uhr:

Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred.
offin.
„Zu St. Vartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr

Hilfspred. Maladinsky. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr:

Kunitz. Amtswoche: Hilfspred. Maladinsky. Abends
8 Uhr: Verſammlung des Evang. Männer und Jünglingsvereins,
Peſtalozziſtraße 4. Mittwoch, den 19. Februar, Abends 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Maladinsky. Abends 8 Uhr Bibel
Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 98/, Uhr: r und PredigtNachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Dienstag, den 18. Febr.

Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.
Baptiften- Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-

ſtraße 21. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Drews. Nachm.
Ruger Predigt Derſelbe. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt.

ittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für Jeder
m ann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. x2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amtswoche: Paſtor Meltzer.
de ge- den 19. Februar, Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt
Derſelbe.
Trotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm. i Uhr:

Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 19. Februar, Abends
7 Uhr Pfarrer Jung. Amtswoche: Derſelbe.

Evangeliſcher Mädchen-Verein:
16. Februar, Abends 8 Uhr:
Sophienſtr. 6.

Sonntag, den
Verſammlung im Marthahauſe,

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüder keine Perantwortung.)

Wenn die Preſſe dem Wunſche des Herrn Profeſſor
Conrad auch nachgekommen iſt, nichts über ſeine Vorträge zu
veröffentlichen, weil er dieſelben in Buchform herauszugeben beab
ſichtigt, ſo iſt es einem Zuhörer doch wohl geſtattet, auf die ſeltſamen
Anſchauungen desſelben ſchon jetzt aufmerkſam zu machen. Jn ſeinem
erſten Vortrage über die Frauenfrage ſagte er z. B. „Die Damen
beſſerer Stände ſind berechtigt, eine ihrem Bildungsgrade nicht ent
ſprechende Beſchäftigung zurückzuweiſen.“ Er mag damit bei vielen
Damen Anklang finden, ob es aber Weltweisheit iſt und die Zu
friedenheit fördert, iſt doch wohl fraglich. X.

Sport und Jagd.
Der „ſehr edle Orden vom Weißen Hirſchen Saneti

Huberti“, in den am Mittwoch Abend im Beiſein des Kaiſers als
Protektors desſelben durch den Ordensgroßmeiſter Fürſten Pleß in.
deſſen Palais der Fürſt Chriſtian Ernſt zu StolbergWernigerode und
der Generalfeldmarſchall Graf v. Walderſee als neue Mitglieder aufge
nommen wurden iſt am 3. November 1859 vom verſtorbenen
Prinzen Friedrich Karl zum Beſten des löblichen Waid-werks geſiiſtet worden. Wer in den Orden aufgenommen zu
werden wünſcht, muß vor allen Dingen nachweiſen, daß er, wie es in
dem Statut heißt, „ſich des Waidwerks ſtets eifrig angenommen hat
und für einen guten Jäger gilt“. Jeder Ritter erhält ein kunſtvoll
ausgefertigtes Diplom. Bei der Aufnahmefeier tragen der Kaiſer,
ſowie die Ordensmitglieder Jagduniformen. Als Schmuck tragen der
hohe Protektor und der Großmeiſter ein zwei Zoll breites dunkelgrünes
gewäſſertes Band mit darauf geſtickter Goldſchrift: „Vive le Roy et ses
chasseurs!“ (Es lebe der König und ſeine Jäger Dieſer Wahlſpruch war
die Deviſe des alten FeldjägerRegts. unter Friedrich dem Großen. Jn der
Mitte des Wahlſpruchs, an der unteren Kante des Bandes, ſieht man
einen Bruch von drei güldenen Eichenblättern, auf dem mittleren einen
Tropfen Schweiß durch einen Rubin dargeſtellt, darunter zwei Hirſch
haken mit darauf liegenden ſilbernen Eicheln. Hieran angeſchloſſen
hängt die königliche Krone über einem ſilbernen Edelhirſch mit einem
Geweih von zwölf Enden, der zwiſchen dem Geweih das aufrecht
ſtehende Kreuz und auf dem Rücken einen Hirſchhaken trägt.

Vermiſchtes.
Entweichen eines Vurenoffiziers von St. Helena. Ein Spezial

bericht des Büreaus „Reuter“ bringt intereſſante Details über das
Entweichen eines Burenoffiziers, der als Gefangener auf St. Helena
ſaß. Der Bericht lautet: „St. Helena, 17. Januar. Die außer
ordentliche Art und Weiſe, in welcher ein Burengefangener ein
nach Abgabe ſeines Wortes frei umhergehender Offizier mit
dem letzter nach England beſtimmten Poſtdampfer entkam, iſt hier
viel beſprochen worden. Es iſt die Nachricht eingelaufen, daß der

betreffende Gefangene in Ascenſion ans Land ge wurde Der
Kommandeur der engliſchen Truppen und der Adjutant der Garni
ſon waren beide Paſſagiere auf demſelben Schiffe. Unterſuchungen
haben ergeben, daß die Kiſte, in welcher der Gefangene entkam,
im Lager angefertigt wurde. Ein Kriegsgefangener, Namens
a der augenblicklich unter Arreſt iſt, ſchickte die W Er
Erlaubniß nach, daß er eine Kiſte zu einem der Aerzte in die
Stadt hinunterſchicken dürfe. Der Doktor ermye ihm das, da er
keine Ahnung hatte, wie groß die Kiſte war. Die Kiſte wurde ohne
Adreſſe in einem Ambulanzwagen vom Lager in die Stadt gebracht
und am Tage vor Ankunft des Dampfers auf der Schiffsagentur
niedergelegt. Auf Anfragen c dem Empfänger wurde die
Adteſſe eines Offiziers vom 4. Glo e angegeben. Der
Zntat der Kiſte wurde als BurenKurioſitäten angegeben. Der

eninſaſſe muß eine ſchwere Zeit durchgemacht haben. Da die
Kiſte groß und ſchwet war, wurde ſie von der Karre in den Lager
raum gerollt. Aurh auf dem Wege zum Schiffe am anderen Tage
wurde ſie ſehr unzart behandelt.

Eine deutſche Sprachinſel im italieniſchen Teſſin. Hoch droben
in den Teſſinerbergen im Bezirk Valle Maggia befindet ſich, wie
die „Magd. Ztg.“ mittheilt, ein kleines Dorf, Bosco, das nach
der neueſten Volkszählung 266 deutſchredende Einwohner t.
Bosco iſt das einzige Teſſiner Dorf mit angeſeſſener deutſcher Be
völkerung. Bewunderungswürdig iſt es, daß auf dieſer kleinen,
ſo ganz auf ſich angewieſenen Sprachinſel deutſ m und
deutſches Weſen ſich während Jahrhunderte hat erhalten können.
Es iſt das um ſo bemerkenswerther, als die Angsſprache auch für
dieſe Gemeinde die italieniſche iſt, wie denn auch in der tlichen
Gemeindeſchule der Unterricht von einer italieniſchen Lehrerin er
theilt wird. Es e aber eben ſeit mehr als zehn Jahren
neben dieſer italieniſchen Staatsſchule eine deutſche Privatſchule,
deren Lehrer vom deutſchen Sprachverein in Zürich beſoldet wird.
Der gegenwärtige Lehrer, Herr Sartori, läßt ſich die Pflege des
deurſchen Weſens und Lebens und die Erhaltung der deutſchen
Sprache ſehr angelegen ſein. So hat er im Laufe der Jahre aucheine deutſche Bibliothet geſchaffen, die s wird. Sicher
wird mancher deutſche Verleger bereit ſein, Werke, die ſich für eine
ſolche Volksbibliothek eignen, Herrn z Sartori in Bosco ge

zu überlaſſen. Die nächſte Gründung in Bosco iſt die
heatergeſellſchaft „Edelweiß“, die gegenwärtig Beiträge ſammelt,

um die Koſten für Errichtung eines kleinen deutſchen Theaters auf
zubringen. Ohne Zweifel wird dieſes Theater, wenn es zu Stande
gebracht werden kann, viel dazu beitragen, der deutſchen Sprache
auch fernerhin ihre Heimſtätte in Bosco zu ſichern. Die Bewohner
des Teſſiner Dorfes Bosco ſtammen urſprünglich aus dem Ober-
wallis, das noch jetzt deutſchen e Teie trägt, wenn auch leider
die deutſche Sprache mehr und mehr zurückgedrängt wird.

Albaniſche Plünderungen. Nach einem Telegramm aus
Belgrad rotteten ſich in Prizzend in Altſerbien etwa 500 Alba
neſen zuſammen, welche die Umgegend Prizzends plündern. Der
Aufruhr wurde dadurch hervorgerufen, daß der Albaneſenführer
Rueſtam Kabacch, der ſeit 15 Jahren die ärgſten Gewaltthaten
begangen hatte, durch Liſt nach Konſtantinopel gelockt und dort
internirt wurde. Gegenwärtig werden zwiſchen der Pforte und
den Führern des Aufſtandes Verhandlungen über Rueſtams Frei-
laſſung geführt. Militär iſt zur Herſtellung der Ordnung unter
wegs.

Maſſenerkrankung. Aus Brüſſel wird gemeldet: Der Unter
ſuchungsrichter hat ſich nach Willebroek begeben zwecks Einleitung
einer gericht chen Unterſuchung über eine Vergiftungs-Affäve.
Ueber 50 Perſonen ſind dort infolge Genuſſes verdorbenen Pferde
fleiſches unter Vergiftungsſympromen erkrankt. Mehrere Perſonen
ſind bereits verſtorben. Der betreffende Pferdeſchlächter iſt bereits
verhaftet worden.

Von der See. Nach einer Meldung aus Madrid kam in
Coruma geſtern der deutſche Dampfer „Neſtor“ mit 30 Schiff-
brüchigen des ſpaniſchen Dampfers „Guemica“ an, der im
Biskayiſchen Meerbuſen unterging. Die Rettung der Schiff
brüchigen war äußerſt ſchwierig und gefährlich.

Eine originelle Diebesfalle. Ein neuer Schrecken iſt den ſchon
erheblichen Schwierigkeiten, mit denen die Einbrecher heutzutage
zu kämpfen haben, hinzugefügt: ſobald der ungebetene Beſucher nur
ein Zimmer betritt, kann er ſchon von zwei oder drei Punkten aus
photographirt werden. Der tüchtige engliſche Photograph von
Vögeln und Thieren, Mr. C. Kearton, hat ſich durch dieſe Erfindung
den aufrichtigen Fluch der Zunft von Brecheiſen und Blendlaternen
zugezogen. Der Berichterſtatter eines Londoner Blattes beſuchte
daraufhin den Photographen in ſeinem Hauſe in Surreh. Ein
Fenſter wurde aufgelaſſen und durch dieſes der Eintritt genommen.
Alle Lichter waren ausgelöſcht, als der Journaliſt verſtohlen den
Garten betrat. Das Fenſter öffnete ſich geräuſchlos, als er vor
ſichtig daran ging. Seine Blendlaterne enchüllte nur ein dunkles
Jnnere und direkt unter dem Fenſterbrett einen Sitz mit einem
unſchuldig ausſehenden Kiſſen. Da er ſich ſoweit für ſicher hielt,
ſtellte der „Einbrecher“ ſeinen Fuß ins Jnnere des Zimmers.
Weiter kam er aber nicht mit ſeinen Vorbereitungen. J dem
Augenblicke, da nur der geringſte Druck auf den täuſchenden Fenſter
ſitz ausgeübt wurde, ſprang eine große Stichflamme auf und erloſch
ebenſo plötzlich. Einige Minuten „ſah“ der Amateurräuber nichts,
überall herrſchte dieſelbe Dunkelheit wie vorher, und ſelbſt als
Mr. Kearton Gas anzündete, konnte er nichts im Zimmer entdecken,
wovon die erſchreckend blendende Wirkung des Blitzlichtes ausge
gangen ſein konnte, Nachdem der „Räuber“ richtig in die Falle
gegangen und photographirt war, erläuterte ihm der Photograph
die Einzelheiten ſeiner Erfindung. Unter dem Fenſter lagen zwei
gleich ſchwere Bretter; die leichteſte Berührung derſelben brachte
zwei Stücke Metall in Verbindung, die eine elektriſche Kreislinie
vervollſtändigten. Der Strom wird durch Drähte geleitet, die an
eine Batterie befeſtigt wären. Ueber der Batterie war eine elektriſche
Rolle, die einen Funken von einem halben Zoll entlud. Um die
Funken ſprühenden Spitzen herum befand ſich ein Präparat von
Magneſiumpulver, das durch den Funken ſelbſt entzündet wurde.
Auf einem Tiſche, dem Fenſter gegenüber, ſtand die Camera, die
eine Photographie aufnahm, die den Journaliſten in Vorderanſicht
zeigte. Eine andere Camera im Garten ergab ein Bild, das die
Silhouette gegen das erleuchtete Fenſter zeigte. Der Erfinder des
Apparates iſt in erſter Linie Naturfreund. Er hat den Apparat
gebraucht, um Bilder von Nachtthieren zu bekommen.

Die beiden jetzt getrennten Zwillingsſchweſtern, Ro di c a und
Doodica, befinden ſich, wie man dem „Berl. Tgbl.“ aus Paris
ſpr. den Umſtänden nach wohl. Wer 4 nicht mehr wohl be-

indet, das iſt der Leſer, der in den Pariſer Zeitungen die ſpalten
langen Berichte über die Operation und die Bilder, welche den Vor
ang veranſchaulichen ſollen, ſieht. Der Doktor Dohyen, der die
peration vorgenommen, iſt ein bekannter Chirurg, der die Reklame

kaum nöthig hätte. Um g unverſtändlicher und unerfreulicher iſt
es, daß er ſeinen Ruhm jetzt in wenig geſchmackvoller Weiſe aus
poſaunen läßt. Er ſcheint den ganzen Tag über nur noch damit
beſchäf.igt zu ſein, die Reporter zu empfangen, ſie an das Bett der
beiden Kleinen zu führen, ihnen alle Details über die Operation zu
geben. Er hat ſich, während er den Schnitt ausführte, zeichnen
laſſen, und das „Echo de Paris“ veröffentlicht das Bild. Man ſieht
die armen Mädchen auf dem Tiſche, in der Narkoſe, die herab
hängenden mageren Beinchen jeder der Beiden ſind mit einem
Bande zuſammengehalten. Der Doktor Dohyen erklärt auch, daß er
ſich der Aufnahme des Schauſpieles durch einen Kinematographen
nicht widerſetzt habe. Derlkei geſchehe alle Tage und ſei ſehr
nützlich. Rodica und Doodica werden mit e, dem etwas Rum
und Champagner beigemiſcht ſind, genährt. Rodica, die vor der
Operation die Geſündere erſchien, iſt jetzt weit ſchwächer, als
Doodica. Beide ſcheinen ſchwindſüchtig und kaum dazu beſtimmt,
ihre Freiheit lange zu gemeßen.

Jm Schornſtein getödtet wurde Donnerstag Nachmittag in Berlin
der 25 Jahre alte Schornſteinfeger Karl Schätzel aus der
Cremmenerſtraße. Jm Dienſt des Schornſteinfegermeiſters R. aus der

Krautſtraße 15 hatte er in der zweiten Handwerkerſchule inAndreasſtraße zu thün. Das Haus wird mit Koks x m
in dem im Kellergeſchoß befindlichen Keſſelraum ſtehen vier Keſſel
von denen zwei angeheizt und auf halb geſtellt waren. Um 1x ühr
kepiege Schätzel vom Keſſelraum aus einen Schornſtein während
der Meiſter unten zurückblieb. Nach fünfzehn Minuten hätt.
er zurückkehren müſſen, war aber um 2 Uhr noch nicht
wieder zum Vorſchein. gekommen. Der Meiſter wurdeängſtlich, es dem Geſellen in den Schornſtein nach und ſand ihn in

der Höhe von zwei Metern über dem Kellerraum als Leiche auf. Mit
der rechten Hand hielt Schätzel ſich noch an einem Steine feſt. Der
Meiſter brachte ihn aus dem verräucherten Schacht hinaus und lie
ſofort zwei Aerzte zu Hilfe rufen. Die angeſtellten Wiederbelebungs
verſuche blieben aber e Erfolg. Die Leiche wurde auf Verfügungder Staatsanwaltſchaft eſchlagnahint. Bis zur genauen Aufklärung

Sachverhalts wird angenommen, daß Schätzel infolge Einathmens
von Rauch an Vergiftung geſtorben iſt. Der Geſelle war verheirathet
d er ihr Lnd ſüdlich Hauptzollamt des

nör und e Hauptzollamt des DeutReiches. Die „Straßb. Je meldet aus Altkirch, den 9. dern

des Kaiſersgeburtstages werden nicht bloß
wiſchen dem nördlichſten und ſüdlichſten Offizierkorps des deutſchen
eiches, ſondern auch, was weniger bekannt ſein dürfte, zwiſchen dem

nördlichſten und ſüdl'chſten Hauptzollamte, zwiſchen Memel und
Altkirch, poetiſche Grüße ausgetauſcht. Sie klingen natürlich in
ein Hurrah für den Kaiſer aus, aber auch die Zollverwaltung wird
nicht vergeſſen. Stolz rühmt in dieſem Jahre Memel

Und als der Reichsbau dann gelang,
Als man bei Heer und Flotte bang
Nach der Reichszollverwaltung ſah,
Sprach lächelnd ſie 's iſt Alles da

Jn gleichem Tone antwortete Altkirch:
Auch hier verzollt die Reichsfinanz
Zum Wohl des deutſchen Vaterlands.

Am Schluß des Gedichts, deſſen Verfaſſer ebenfalls ein Zöllner,
der Sekretär Herber, iſt, heißt es:

randung auch am Oſtſeeſtrand
Umbrauſt den Dienſt für's Vaterland,

b wir im Süd' die Alpen ſeh'n
Und weſtwärts Belforts Felſen ſteh'n:
Mein Vaterland ſei unverzagt,
Treu hält der deutſche Zoll die Wacht!

Wetterdericht vom 14. Februar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

g S
Name der S S S 2Beobachtungs 7 5 3 Windſtärke Wetter Sz ſtation 4 2 z

z s t
1Stornoway 758,1 NN W ſteif bedeckt 3,90

2Blackſod S S S S3Shields 764,5 W leicht heiter 6,704Seceilly 763,6 NNO mäßig bedeckt 3,90
5Jsle d'Aix 759,6 NO mäßig wolkenlos 0,00Paris l7Vliſſingen 763,3 (Windſtiu windſtill Nebel 2,60
8Helder 764,2 0 leicht wolkig 0,70
9 Chriſtianſund 755,0 W N W ſtark Schnee 2,30
10 Skudesnaes 761,8 W leicht bedeckt 2,80
11Skagen 762,35 NW ſehr leicht |wolkenlos -—3,40
12 Kopenhagen 763,1 N ſehr leicht (wolkenlos -—8,3
13 Karlſtad 762,2 N ſehr leicht wolkenlos -—23,00
14 Stockholm 760,0 WS W leicht wolkenlos 13,20
15 Wisby 761,7 NW rig wolkenlos 3,6016 Haparanda 749,2 Windſtial windſtill bedeckt 32,0
17 Borkum 764,2 080 ſehr leicht wolkenlos -—8,218 Keitum 764,5 Windſtin] windſtill heiter 7,20
19 Hamburg 763,8 NNO leicht Dunſt --7,10
20 winemünde 762,8 NNO ſchwach wolkenlos 1,80
21Rügenwalder

münde 762,2 080 ſehr leicht wolkenlos 00
22 Neufahrwaſſer 76t,1 NO mäßig heiter 0,50
23Memel 760,4 NO leicht wolkenlos --5,00
24 Münſter (Weſtf.) 762,8 ONO ſehr leicht Nebel --5, 40
25 Hannover 763,5 Windſtia] windſtill bedeckt 6,69
26 Berlin 762,9 NO leicht bedeckt —3,7027 Chemnitz 763,0 NN W ſehr leicht bedeckt 6,87
28 Breslau 760,2 N ſchwach bedeckt —3,20
29 Metz 759,0 NO mäßig halbbedeckt 4,20
30 Frankfurt a. M. 760,4 NO mäßig heiter 4,80
31 Karlsruhe 758,2 NoO ſchwach halbbedeckt 1,80
32 München 756,3 8W leicht Schnee -—83,20

33Holyhead 7 v34 W 746,81 W ſtark wolkig -5,20
35 Riga 758,91 N leicht heiter 7,20

Hamburg, 14. Februar, 9 Uhr 55 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet liegt über dem Ozean bis Centraleuropa, über 767 mw beträg

es weſtlich über Jrland, das Minimum (unter 745 mw) liegt nördlich
über Schottland, unter 746 mm beträgt es über Lappland. Jn
Deutſchland Froſtwetter, vielfach heiter. Froſtwetter ohne erhebliche

Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Februar.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Februar. Wechſelnd
bewölktes Froſtwetter mit etwas Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Februar. Auf-
heiterndes, meiſt trockenes Wetter mit zunehmendem Froſt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 14. Febr. Die Zolltarif-Kommiſſi on des Reichstages nahm S 12 des Zolltarifgeſetzes Ab-
ſatz 1 nach dem Kompromiß- Antrage Spahn und Genoſſen
mit allen gegen 8 Stimmen dahin an, daß das Tarifgeſetz
an einem durch kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung
des Bundesraths feſtgeſetzten Tage, ſpäteſtens am
1. Januar 1905, in Kraft treten ſoll. Die nächſte Sitzung
findet am 18. Februar ſtatt. Abg. Kardorff legte den Vorſitz
in der Zolltarif- Kommiſſion nieder.

Wiesbaden, 14. Febr. Bankdirektor Reuſch,
langjähriger Stadtverordneten- Vorſteher und früherer Land-
tagsAbgeordneter, iſt geſtern Abend geſtorben

Petersburg, 14. Febr. Die „Deutſche St. Petersb.
tg.“ ſchreibt bezüglich des engliſch- japaniſchen
ertrages: Es könne weder in England noch in Japan

unbekannt ſein, daß auch die ruſſiſche Staatsregierung ihrer-
ſeits voll und ganz für die Aufrechterhaltung des status
quo, die territoriale Jniegrirat Chinas und Koreas geſtimmt
habe und daß die in der Vereinbarung zum Ausdruck gelang-
ten Beſtrebungen demnach mit den Jntenſionen Rußlandskollidiren. g5 Veſorgniß gäbe das Abkommen vor der Hand

keine Veranlaſſung.
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Halleſcher Vankverein.
beſchloß, nachr d n de vorzuſchlagen.
Halleſche Pfännerſchaft zahlt für Ausbeute im ver

Jahre 25 pro
Die Preiskonvention der Zeitz-Meuſelwitzer

2 Di v7 Die
gangenen

Kuxe.

Börſen- und Handelstheil.
Allgenteines.

Der Aufſichtsrath des Halleſchen
reichlichen Rückſtellungen für Verluſte

kohlenreviere wird, wie Berliner Zeitungen melden, argelegt Die Preisnormirung geht dann auf die
mitteldeurſche Brikettvereinigung in Halle über.

am

Damit tritt ein
einheitlicher Preiszuſammenſchluß der mitteldeutſchen Werke in

Kraft
Konkarsſachon, Jadlungseinſtellnugen tc

Kunſt- und Handelsgärtner Friedrich Hermann He
Laubegaſt b. Dresden.

Grimma.Mutzſcen b.
Leipzig.
in Klausnitz (Erzged.).ne Theorbt Pfingſt in Jena.
Friedrich Max Sperber in Leipzig.
Kau mann

Privatmann Karl
Kaufmann Paul Richard Karl He

Materialwaarengeſchäft Amalie Pauline verebel. Müller
Maurermeiſter Kurt Gröſchke in Forſt.

l

Guſtav y
big
iſe
n i in

Nachlaß des Kaufmanns
Kaufmann Franz Theodor

Fle mming in Leiprig. Tiſchlermeiſter Ernſt Albin Kretzſchmar
n Brunn b. Reichenbach i. V. Kaufmann Carl Adolf Tivpmann
in Mickten b. Dresden. Kaufmann Adam Lobert in Kalbe a. S.

egelei- und Gutsbeſitzer Carl Auguſt Reißmann inn i Kaufmann Wolf Salomon in SchöneHberreichenbach i. V.
beck a. E.

Halle a. S., 14. Fe' ruar.
gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz

WochenMaxktderichte.
Butter. (Mitgetheilt von

Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
In der vergangenen Woche waren die Abforderungen wider Erwarten
goch größer als in der Vorwoche, während die Eingänge auf ver
(leichen Höhe blieben und täglich geräumt werden konnren.

Ausseſvcht feinſte Molker eibutter 107 110
102-107
97 103II do.ig Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.

Butter-Bericht von Guſt. Schultze K Sohn, BVutter-
Großhandlung. Berlin 0. 19 (Gertraudrenſtraße 22), den 12. Febr.
Wenngleich die Zufuhren in Hofbutter noch recht bedeutend ſind,
)leibt doch die Nachfrage nach allen Qualitäten eine äußerſt rege
und konnte die Notirung um weitere 2 per Centner erhöht
verden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewäblten
NotirungsKommiſſſion: Hof- und Genoſſenſchafisbutter Ia 105 bis
109 Ac, do. IIa 109--107 do. IIIa 100--102 do. abfallende

A. Tendenz:

Mai 62496
Mai 9.47

feſt.

T ages-Marktvberichte.

ver Febr. 15,65 (16,70).

Tendenz Weizen feſt.
ee) Tendenz Mais: feſt.

ver
(9,37x), ver

Pork

Kryſtall

Die Börſe ſchien Anfangs zu Realiſirungen geneigt zu
ſein; als aber in Montanwerthen auf die Annahme des Zu
ſtandekommens eines deutſchen Walzwerkverbandes eine ganz
erhebliche Aufwärtsbewegung zum Durchbruch kam,

Noh
per Febr.
per

6

ärz 6756 685B.
per Mai 6,956G, 7,00B.

Borſe von Berlin vom 14, Februar.

cker I. 38,20.
Brotraffinade I. 27.95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr,
zuger I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
56G, 6,80 ver Aug 7,20G. 7,22

ver Okt. Dez. 7,45G,

Wochenumſatz: 392 000 Ctr.
Hamburg, 14. Februar 1902. (Eig. Drahtdericht.)

Zuckermarkt. Vormittagsvericht.) Rüben- Rohzucker I. Prodult,
Baſis 88 3 Nendemem neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Tendenz: ſtill

Berlin, den 14.

Tendenz ruhig.
br. 6.75. Aug. 7,20.
ärz 6 80. Okt. 7,37.

Mai 6,95. Dez. 7,54
Produktenbörſe.

ebru ar.
e
oggen Mai „0 Juli uſtd. er Mai 159,00 t us
a i s Mai 122,25

Rüböl Mai 55,80
uli e 7
uli 122,25Httober 55,00

Spiritus 100 1 70er loco 35,00

be

Biebmärkte.
der den SchlachtviehmarketGericht

auf dem ſtädtiſchen Viehdofe
Eufireleb:

z e2 Kälber; 233 Stag Schafvieh 1322 Sqweine,
guſammen 2669 Thiere

i Kinder
Ungarn

3 Kalben, 67 Kübe, J 41
und zwar: 1322 deutſche

zu Leivig

Rarkwwretſe für 60 Kilog. in Re

Geräumt.

8 Teptford, 12. Febr.os. 820 Rinder und S

feſtigte ſich die Tendenz. Auf HüttenAktien wirkte fernerdie Preiserhöhung um 10 Mk., welche im StabeiſenVer- Wir zbande beſchloſſen werden ſoll, und die ſehr günſtigen Berichte gang Bezelhnungz t t
über die Lage des amerikaniſchen Eiſenmarktes. Heimiſche
ganz feſt. Jn der zweiten Börſenſtunde konnten e die OSqſen: v al regnete 6hſten Salagtwcrthes o zuurs Notltungen nicht voll behaupten Prwatbieront v an aſ(sige, aicn eudgemanete, eere ausemeete

1 Prozent. h e h gerbin anT Kalden r enagemnäſtete Kalden höchſten Sagiagtwerthes
Zuckerberichte. nd Kähe: 2) r hige, ausgemaſtete Kahe döchſion S Machworthes bie 00

Halle a. S. 14. Februar. 9) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut enwicelte, jüngere T

Rohzucker. Rade umd KaldenDer Markt erbffnete in dieſer Woche in rubiger Haltung, doch 3 e er n 72
machte ſich im weiteren Verlaufe eine ſicligere Tendenz geltend, da vuken; Z W e n in Snahete a 2Raffinerien tegere Kaufluſt zeigten und namentlich gute Qualitäten d ehe rade e t Hut z
höher dewertheien. Preiſe ſtellen ſich am Schluß der Woche circa er t Kann Nag (Deam. Na und deſte Saugkalbo 46
10--15 4 höher. Auch fanden Nachprodukte, welche wieder reichlich d W ehe Dathokätder
angeboten wurden, W 10--15 4 döheren Preiſen ſchlanke Auf 6) mere ering genadrte (Freſſee
nahme. Umſatz 120 Ctr. Eqafe: 3 De ſüngere Maſthaimnmei z

No ucker. l eGranul einſchl vz R end 922 exel Gqweine: 3 h d Mien i den We im en
al I incl. ater 995 38 excl. 7,60 -8,00. c ekee 2grytag r W üder 95 Nachprod. 75 den. J y n a e Fauten und 220 2
rm trel. 5,60 5,95. Sertauf:Magdedurg, den 14 Februar 1902. (Eig. Dradidericht.) 145 ind und u mKornzucker exel., von 88 Hiend. t d 3 Kalden. Kähe, 26 Bullen s

Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendeny: ſletig. o Sancie
Köln, 13. Febr. Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 1008 Schweine.

Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--222
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
e 1x Jahren 66 b. fleiſchige 63--64 e. gering entwickelte
owie Sauen und Eber 55 60 A. Jm Ganzen ziemlich lebhaft.

Tara: a, voll

Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
chafe. Bezahlt ward für Rinder,

Nordamerikaner prima 4 d. 8 d., ſecunda 4 ehb. 4 d. für je 8 Pfd.

re

Se

VANHOOTES
Se

N's

EACAS
ist ein ausserordentlich

nahrhaftes Getränk, welches einen wohl-
thuenden Einfluss auf die Nerven ausübt.

Un übertroffen für den täglichen Gebrauch.

hankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Beipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Ver Kauf von Wertapapleren, Ginlösung von Coupons, Ver-
riasgng von Geldeiolagen, Couto- Corrent a. Wechsel- Verkehr ete.

n Sinsfuß 6 W Dividende 1800 1901 Dividende 1000 1001 Dividende 1900 1001exit. Ankeide 1899 99 0 Breslauer WechſelBank.. 896 G Ellendurger Kattun, 86 000 G Sangerhäuſer Maſchinen 2221Cours notirungen De ere. Gold Rente 133732 Comm. u. Diot.-Bt.. le 4 G Flöther Maſch.Akt. 90ts G San Wenn 7 96.506 G
e St. 197 Ton eſele Kindern 7 u Sihente:: 13 2236020 e Se S. 133 315828C r II 1 e 9000 9 2der Berliner Börſe vom 14. Februar, Port, Staats Anl. 68— r. 90t. Deutſche Bant 41 211 Seſ. f. electr. ünternehin. 457 r e 7 o 122750

2 Uhr Na chmitt ags Rumän. amort. 382 o do. Genoſſenſchaftsdant 1095.250. G Glaußiger Zuckerfabrik. e 114 2564 G Siemens Glasinduſtr. 18 (136,90 Gg8“. do. do. 1891 o G DiseontoCommandit 1194.40 Große Beri. 11 (1211,5003. Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1160.105 B
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v h g t ne n eleg.nsfu er e II u e ann, F. U t redeutſche NeichsAnl, d 1905 n 1091 9 do. Renite 1884 e es Letwz. Spar u. Creditbank s 2 wen Du wernka Shainer e 15 138 G aber Berge e. 6 4 88 25 d
do. do, 101 900 Ungar. Gold Rente 1000er 181 o 8 Dagdedg. Privatdant 22006 9 Tiidebrand Müuhien...... 2 7 148 608 S Zeiher Maſchinen. (20 [14 1197,5001do do. 3 91 bz. do. do. 800er 01 de B Mitteldeutſche Creditbank. 8, 111.256 uldſchinsky e 1 4 11 2 b Ghreuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 102,00 S Dir en J z 233 23 J aber a t t 9

rre redit 200 rbisdorfer Zuckerfabrik 1,90on a ch tet en e s enband. Staate diente J 103 Eiſenbahn StammAktien. de HopS (pehh 9 h en. Se 7 de u

J. l n en t ken eu ne IIe r z 29258 Dwidende 1900 1901 Sächſiſche Bank 7 133 L Porddeutſcher Liopd. 8 z Schweiz 100 e 97 sVondſhoſti. Certal. 193 Anatollſge u S 153392 h gen. u en S e 73382do. do. a 99,75 G DortinundGronan Si. pr. Se 170. I. Sleſiſcher BankVerein 1140,80 G Oberſchl. Eifenb. Bedarf. 9 134783 S Jetered. 100 Rol. u.
Weigel d. ca 4 nete el en e. (18 7 1135383. Amſterdam 100 G. ig. 138 sndſchaft d. Prov. e Mlawka 7 wenn ig. Plätz 100 Fr. zt e e Se 99 h 7 a n 123 r aT e W 37934 Oſtpreußiſche Südbahn 3 83582 Jnduſtrie-Papiere. der 13. e 14/ 122262 Lond. 1LivreSterl. Monate lg. 20,29 55

e t e ten Sagtt-k. if- e emöurger Hyp. Bant ſterreich. Slid 6 Dne die i 99.900 ſener 1820 1173 e 2Serl Vohm. Brand 11 e 10 3339922

n vie beer 95 o et Merten es Sei 2232020 nS unt. 2 al. on n. a 2 ultde30700. er u z Schluß Courſeunt. uxembg. Pr. Hnr. 992 .G. f. nfabr. 7t Hann. BodenCredit Seine Rorre an 192,606 G Aulgem. t. t 12 1 J Tendenz: ſtill
(unt. bis 1904) 32 do. Unionbahn o e 12382 Anhalter Kohlen, 92,00 t B Jang a ac C n L e tra n 7 e erre er re t e eee9 LIIIIIIIIIIII 219.,50 Gotthaedbahn III IIIIIIIIIIIIIIII 16 60ä Canada nein e ger n 19 189.506 0 r n zAusländiſche Fonds. V 358 de e 151,99 Prince Henri. e 9 ,75S ſei. e 10 4 62 r t III g. e eeeeeeseeeeeeeeee 274,50Zinefuß Dis echte 24 g 237 a 0 h e e „1 u Reichsanleihe ehe 91 75chen, gotuntehe Bank Aktien. eldo. innere do. 4 2 1.9060 Buderus Eiſenwerke e 9 n 4 4,006. G Nationalbank III 0 s 88 Laurahütte. e e 230,25
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Bekanntmachung. Bekanntmachung.Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

TagesOrdnung für die Sigzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 17. Februar 1902, Nachmittags 4 Uhr
Oeffentliche Sitzung.

I. Feſtung einer anderweitzn Fluchtſinie für einen Theil der
Robert Fran,ſtraße. 2. Genehmigung der Bedingungen

er Brückedes Rechts der Brückengelderhevung auf der Crö
tückengeid3. Petition wegen Aufbedung des Beſchluſſes betr. die

erhedung auf der Cröllwitzer Brücke. 4. Petition wegen anderweiter
Normirung des Gehaltes der Klaſſe III a. 5. r
werke für 1902. 6. n apitel RV
beleuchtung für 1902. 7.
tuh für 1902. 8.

für 1900 und Nachbewilligung.
Geſchloſſene Sitzung.

12. Penſionirung eines Oderletrers. 13. Anſtellung eines Polizei
nnahme

aushatlsolan der Stiftun
Haushalteplan des Eleltrizitätswer

9. Haushaltsplan der Hoſpital-Verwaltung für 1902. 10. Entlaſtung
der Rechnung der Theodor SchmidrStifturg
willigung. 11. Entlaſtung der Rechnung der

Sergeanten. 1. Leſung. 14. Annahme eines Legates. 15.
nes Legates.

der Gas
Straßen

Adelheids
für 1902.

ür 1900 und Nachbe
tiftung Adelheidsruh

Der Stadtverordneten Vorſteher. W. Dittenderger.

Unter dem Schweinebeſtande des Gaſtwirths Otto Sieran hier
jelbſt, Leipzigerſtr. 76, iſt die Schweineſenche ausgebrochen und

Bekauntmachung.

das Gehöft unter Sperre geſtellt.
Halle g. S. den 12. Februar 1902. Die PolizeiVerwaltung.

Die Seuche unter dem Schweinebeſtande des Stärkefabrikanten
Haaſe hierſelbſt, Langeſtr. 12, iſt erloſchen und die über das Gehöft
verhängte Sperre wieder aufgehoben.Herlie a. S., den 13. Februar 1902.

Die PolizeiVerwaltung.

D

Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Lehrer a. D. Herrn
Herm. Riedewald, Gütchenſtraße 9, auf ſeinen Antrag von dem

Bekanntmachung.

Amte eines Armenpflegers im 19. Bezirk entbunden.
für denſelben
Wilhelmſtraße
öffentlichen

Hall

der

enntnie a. S., ven 7. Februar 1902.
Die Armendirektion. Pütter.

ineralwaſſerfabrikant Herr Rudolf Peruitſch,
17, gewählt worden. Wir bringen dies hiermit zur

Halle a.

ie Eisbahn en en Pulverweiden
iſt von heute ab zur unentgeltlichen Benutzung eröffnet.

S., 13. Februar 1902.
Jm Auftrage des Magiſtrats. Kriele.

Als Erſatz iſt

Der Beſchluß vom 5. Februar 1902 betr. die Verſteigerung der

in Sa a. S.
chwetſchkeſtraße 38 und 39

belegenen, guf den Namen des Chirurgen Gustav Berger einge-
tragenen Grundſtücke wird dahin berichtigt, daß die Zwangsver-

Für den Neubau des
ſoll die Ausführung und

Verdingung.
licher Ausſchreibung verdungen werden.

Termin zur
ſehen und recktzeitig einzureichenden Angeboteonnabend, den 28. Fe
im Bauvureau der Bauverwaltung
S v einzuſehen und die
Vortath reicht, zu 1,50 Mk.
dezieeg ſind.

all
uſchlagsfriſt 4 Wochen.e a. 8 den 14. Februar 1902.

Kreisbauinſpektion I.

auptſteueramtsgebändes zu Halle a. S.n der Glaſerarbeiten v

Eröffnung der mit entſprechender Aufſchrift zu ver

bruar, Vormittags 11 Uhr
Prinzenſtraße Nr. 10, woſelbſt die

Verdingungsunteri
vom Freitag, den 14. d. Mts. ab zu

en, ſoweit der

Erde

ſteigerung nicht zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung, ſondern m
Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft unter den Berger

n erfolgt.
chen

Halle a. S., den 12. Februar 1902.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

öffent

Rüſtern: 70

2353]

Nutzholz-Verkauf
im Herzoglichen Forſtrevier Vockerode.

Dienstag, den 25.
berg bei Deſſau von Vormittags 10 Uhr ab bei 259/, Anzahlung zum
Ausgebot: Ei 2 F 254 fw; Eſchen: 81 Stck. 64 fm;

tck. 46,5 fw

Februar er. kommen auf dem Sieglitzer

Jm „Anhalt. Staatsanzeiger“ ſteht ausführliche Anzeige.

Vockerode, den 11. Februar 1902.
Der Oberförſter Anderson.
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Uilwar hauimnann,
Kloſterſtr 4 u, 5,
MWäbel- pedition

Skadt-Thrater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, den 15. Febr. 1902,

Abends 7x Uhr.
152. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
107. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: hlau.
Mit neuer Ausſtattung

an Dekorationen, Koſtümen und
Requiſien.

Novität! Zum 4. Ma'le: Novpität!
Samson und Dalila.
Oper in 3 Akten und 4 Bildern

von Ferd. Lemaire.
Muſik von C. SaintSasöns.

Deutſche Uebertragung von R. Pohl.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Ohne Ouverture.
Perſonen:

Dalila H. Bebnné6.Samſon O. Schroeler.Obervprieſter b. Dagon A. Friede.
AbiMelech, Satrap

von Gaza Theo Raven.
Ein alter Hebräer E. Guth.
Ein Kriegsvote der

Philiter G. Förſter.Erſter Philiſter F. Gruſelli.
Zweiter Philiſier E. Lübben.
Prieſter u. Prieſterinnen des Dagon,
Philiſter, philiſteriſche Frauen und

Mädchen, Krieger, Hebräer,
Hebräerinnen, Wochen, Sklaven.

Ballet-Arrangements von der Ballet-
meiſterin Adele Stahlberg-Wieſt,

ausgeführt von derſelben und dem
Corps de Ballet.

ſaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 72 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Malhalla-INeater.

Direktion Richard Hubert.

Nur noch 2 Tage!
Die weltberühmte

lones Hilliarch-
Truppe,erſte und Original-Truppe

der Welt
mit ihrer neuen Bühnen-

Radfahrrennbahn

iſt ganz bedeutend
kleiner und ſteilerß
als die bisherige.

Großer Senſations-
Original-Bicyele-Renn-Akt

Iatweet-Hugoston-
Truppe,

phänomenale Akrobaten

und die
übrigen Glauzuummern.

Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

x

e

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

J Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
vom Hauptbahnhof.

Nur noch 2 Tage:
Gaſtſpiel der

Hriginal-Renn
fahrer-Vicyele-

Compagnie

in ihren Wett- und Kunſt
fahrten auf einer eigens auf
der Bühne errichteten Renn-

bahn mit 650 Steigung.

Einzig exiſtirend!
Unerreicht in den

Leiſtungen
Außerdem

8 Germania's,
Damen-Verwandlungs-

Geſangs u. Tanz-Enſemble.
„Die Amazonengarde“.

Allabendlich ſtürmiſcher
Applaus;

und das übrige große
Schlager Programm.
E Anf. 8 Uhr. Ende gea. 11 Uhr.

T Dieſe Bahn

verkauft billig

Fäglic 6ingang von Neuſieiten

Damen- u. Kinder -Confection,
K(leiderstoffen und Seicemvaaren.

Nur aussergewöhnliche Neuhelten in allen Preislagen von dem einfachsten
bis zum hochelegantesten Genro.

Theodor Rühlemann,
alle a. S. Leipzigerstrasse 97.

Uebersichtliche Muster- Collectionen bereitwilligst und franco.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 15. Februar 1902.
Leipzig (Neues Theater): Oreſtes.
Leipzig Altes Theater): Flachsmann

als Erzieher.
FraWeimar ((Hof Teater):

Diavolo.

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

Orohestermusik-Verein,

Sonnabend, 15. Februar
mrss das Konzert noch-

mals aus fallen.
Welt-Panorama, 15

Algerien, Afrika.

Hötel Stadt Berlin.
Sonnabend, den 15. d. Mts.

Schlachtefest.
2326) C. Nesse.

C. L. Blau,
gegründet 1843.
Gompotfrüchte,

S marke. n Raffinade
und im eigenen Safte

für Schülerinnen
n u. erwachſene junge

Mädchen zur wiſſen-
ſchaftl., wirthſch.,geſell. Ausbildung.

Fran Direktor GoedeckKe,
Halle a. S., Marienſtraße 25.

Klavier 5timmen
übern. d. Pianofortehandlg. v. Guſt.
Krompholz,Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
früher langj. Vertr. d. Blüthner-Fil.

Linoleum-Reste
m haben ſich auf meinem Lager an-

gehäuft und ſtehen zu billigſten
Preiſen zum Verkauf.

Gustav Frauendorf,
Fernsprech. 2341. Schulstrasse 34.

Pianino,
renommirtes,gebr., Fabrikat

B. Maercker, Taubenſtr. 7.
Schwefel Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Scropheln,
Flechten, Mitefſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.
9 schönster Messina-Mandarinen

(Blut) oder -Orangen sendet für
M. 2.70 (Kr. 3 30) frk. jed. Stat.
geg. Nachn. od. Voreins. d. Betr.

C. della Foie, Triest, Campanile 3.

Apotheker Benemann“'s
DiamantkKitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernetein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze,
Sehmeerstr. 24.

pachten oder zu kaufen geſucht.

zu kaufen geſucht
ein einfacher, gebrauchter, ein
thüriger Kleiderſchrank und ein
ebenſolcher großer LVäſcheſchrank.

Krankenhanus Gerbſtädt.

Sanpiguons!

Züchterei Preßler's Berg.

Katal. frei. Anfträgeporto-u. zol frei.
Silher-Remontoir, 6 Steine, 10 AIk.
Silher-Remontoir, Goldrand, 12
dto., prima, 14 MK., hochf. 15
Silber-Anker-Remontoir 16
Silher-Anker, prima 20
Anker Chronometer 22
14kar. gold. Damen-Remont. 24

Gottl. Hoſfmann,
St. Gallen (Schweiz).

Emil Kaiser, Eisleben
empfiehlt

gelbe Tannenkrüger,
verbeſſ. Eckend. Walzen, 50 kg
28 Mk., Poncolli 3,60 Mk. incl.
Sack gegen Nachnahme.

Die Tannenkrüger Runkel hat
eine etwas längere und ſchönere
Walzenform als die gewöhnl. Eckend.

und liefert ganz beſonders hohen
Ertrag.

Reſtaurant oder Gaſthof zu

Arthur Ritzer,
Steinweg 4.

Bäckerei Verkauf.
Eine gangbare Bäckerei in leb-

hafter Straße Leipzigs iſt preiswerth
zu verkaufen. Nänere Auskunft
ertheilt der Buffetier, Leipzig,
Burgſtraße 17.

Kauf und Verkauf
von Grundſtücken aller Art,
Vermittelung von Hypvpotheken
in jeder Höhe werden ſtreng
vei der größten Verſchwiegen-
heit ausgeführt. W. Fisceher,
Delitzſcherſtraße 78.

Verkänuflich:
Gutes Coupee, gleſchzeitig a's
Chaiſe zu gebrauchen, Pr. 600 Mk.
Jagdwagzen, 1 Jahr gebraucht,
550 Mk. Näheres [2271

Lafontaineſtr. 10.

Rittergut Radis
(Bez. Halle, Halteſtelle der Beirlin
Halle Leipziger Bahn) hat ſofort
10 Stück dreijährige bayeriſche

Zugftiere
freihändig zu verkaufen.

I Reitpferd,
Goldfuchswallach, im 7. Jahre,
für mittleres und ſchweres Gevicht,
eignet ſich vorzüglich als Offiziers
pferd, Preis 1400 Mark.

1 Paar Paßpferde,
Wallache, mittleren Schlages, im
4. u. 5. Jahre, flotte Gänger, ohne
Fehler, Preis 2100 Mark.

1 Fuchswallach,
ſchweres Arbeitspferd, im 6. Jahre,
Preis 1000 Mark, verkauft

W. Roih.
Rittergut Kloſter-Haeſeler,
Poſt und Telepbon, Stationen

Köſen, Eckartsderga und Laucha.

einanderſetzung om

gutem Zuſtande.

Gutsverkauf.
Jm Auftrage der Beſitzer verſteigere ich zum Zwecke der Aus

21. Februar d. J., um II Uhr
im Gaſthof zu Niederclobican das Bauerngut Niederc!obicau
Nr. 10 und 11 mit zirka 165 Morgen Acker, 2 Dreſcherhäuſern
und vollſtändigem lebenden und todten Wirthſchaftsinventar und
Vorräthen unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen. Die Aecker ſind in hoher Kultur, die Wirthſchaft in

Der Juſtizrath A. Herzfeld.

Hermann

Halte bis Sonntag mit einem großen
Transvort beſter

ruſſ. u. oſtpreuß.
Wagen und Arbritspferde

im Gaſthof „Zum goldenen Herz“ zum Verkauf.

Meyee.
Original

oſtfrieſiſche
Kühe

milchreichſter Qualität, hochtragend oder friſchmilchend,
ſowohl ältere zum Abmelken, als auch jüngere zur Zucht
geeignete, liefere in jeder gewünſchten Stückzahl franko
nach jeder Bahnſtation ſehr preiswerth.

n Ia. Referenzen. nA. J. Stein, Emden, Offfriesland.

n Perſonen,
die verlangt werden.

Zum 1. Apiil auf ein
X größeres Rittergut mit
X ſtarkem Rübenbau energiſcher,

ſtrena ſolider, älterer

Verwalter
X geſucht, der ſelbſtändig dis-
X poniren kann. Anfangsgebalt

1000 Mark. Nur Beverber
mit beſten Zeugniſſen, die nicht
zurückgeſendet werden, wollen
ſich melden unter U. F. 3218

X an Rudolf Mosse, Halle
a. Saale.

Hofverwalter-Geſuch!
Suchen per 1. Avril oder etwas

früher einen tüchtigen, erfahrenen,
nicht zu jungen Hofverwalter.
Anfangsgeyalt 550 Mark bei freier
Station excl. Wäſche. Per'önliche
Vorſtellung vorläufig nicht er
wünſcht, ſondern vorerſt nur Ein
ſendung der Zeugnißabſchriften,
welche nicht zurückgeſandt werden,
und Lebenslauf.

Wahren Co.in Querfurt.
Geſucht zum baldigen Antritt

ein verö. oder unverh.

Pferdeknecht
und eine ordentliche

90Tagelöhner-Familie.
Wohnung c. frei.

W. Schroeder
in Röcken bei Lützen.

Geſucht zum 1. April nach
Goslar a. H. eine zuverläſſige nicht

zu junge [2032d2 oKinderfrau
für ein 4 Mon. altes Kind. Zeugn.
und Gehaltsanſprüche einzuſ. nden an
Frau Oberleutnant Naumann, z. Z.
Blankenburg a. H., Schieferberg 5.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Geſuch
Ein Kaufmann gereiften Alters,

mit beſten Empfehlungen, tüchtiger
Disponent, Buchhalter, Corre
ſpondent u. Kaſſirer, ſucht dauernde

Vertrauensſtellung
in Halle oder nächſter Umgebung.
Kaution kann auf Wunſch geſtellt
werden. Es wird mehr auf Ver
trauensſtellung als auf bhohes Ge-
halt geſehen. Antritt kann nach
Vereinbarung ſtattfinden. Gefl. An
erbieten u. L. T. 230 an Haasepstein

Vogler A.-G., Schmeerſtr. 20 ero.

Amtsſekretär mit langj. Er
fabrung u. gut. Zeugn. ſucht zum
1. April Stella., wo ſpät. Verbeir.
geſtattet iſt. Off. unt. A. II. 24
poſtl. Terespol (Weſtpr.).

Ein geb. j. Landwirthsſobn, mit
gut. Zeugn. verſehen, ſucht zum
1. März od. ſpät. Stellung als
alleiniger Verwalter unt. direkter
Leitung des Prinzipals. Derſelbe
iſt mit all. Fächern d. Landwirthſch.,
Buchführ., Samenbau u. Viehzucht
vertraut. Familienanſchl. erwünſcht.
Agenten verbeten. Gefl. Off. unt.
Z. 2325 an die Exved. d. Zta. erb.

Liefere ruſſiſche Arbeiter be
liebiger Zahl zu einer zu beſtimmen
den Zeit für ermäßigte Proviſion
mit und ohne Vorſchnitter.
Lanis Wreschinski,

Landwirthſchaftl. Nachweisbureau.

Beſtempf. KindergärtI. Kl. ſucht Stellung el
Offerten unter B. v. 3182 n
Rudolf Mosse, Brüderfſtraße.

2 nücht. verb. Kuhfüt. 1 Schiſer
lehrl. ſuch. Stell. d. Stellenvermitt,
ler Otto Woerner. Merſeburgerſtr. 15

WohnnugsGeſute,

Wohnungs-Cevneh.

In der Nähe der landwirthſchaft-
lichen Hochſchule wird auf 1. oder
15. Juli eine Villa, womöglich
mit Stallung, oder ein Wohnung
im I. oder II. Stock mit 6 hbi
7 Zimmern und Zubehör zu miethen
geſucht. Gefl. Off. mit Preisangabe
umgebend erbeten unter Chiffre
D. 5225 an Chr. P ſei er
Stuttgart, Schulſtrafße 17.

Geſucht von einzelnem Herrn zum
1. März in Diemitz ein

Zimmer,
womöglich mit Mittagstiſch. Gefl.
Offerten unter Z. 2320 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Anſtändiger junger Mann ſucht
einf. möbl. Zimmer.

Off. mit Preis unter Z. 2000
an die Exped. d. Ztg.

m

Vermiethungen.

Wohnung,
beſtebend aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und ſonſtigem Zubehör,
Preis 200 Mk., p. 1./4. zu ver

miethen [2384Belfortſtraße 13, p. l.
BRismarckstr. 26, i.

4 Stuben, Balkon, Erker 1. April
zu vermiethen. [2305

Eine gione, gut moblirte Stude
mit 1 oder 2 Veiten zu vermiethen

Wilhelmſtraſe 7,
Gartenhaus, 2 Tr. rechts.

Schöner Laden,
mittl. Größe, am Markt, beſte
Geſchäftslage Beruburges, ſof.
oder ſpäter zu beziehen.

Näheres Fr. Deparade,
Bernburg [2255
4 Geldverkehr.

800000 Mark,
auch getbeilt, à 32/ event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen
Baldige Offerten erbittet

B. J. Baer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. b.

400000 Mark
erſtſtellig gegen Ackerſicherheit zu
38/,9 jeder Zeit zablbar, auszu
leihendurch Wilhelm Goerchke,
Vank-Komm., Halle a. S.,
Kellnerſtraße 10 e.

Verlobt: Frl. Clara v. Waitz
mit Hrn. Friedrich Graul
(Hannover Deſſau). Frl.
Auguſte Müller mit Hrn. Ritt
meiſter Siegfried von Kroſigk
(Hannover). Freiin Mathilde
Pfyffer v. Heydegg mit Hrn
Leutnant Joſeph v. ElutzRucht
Schloß dega Saarbdurg).
Frl. Martha Mayer mit Hrn.
Dr. med. Robert Jmmerwahr
(Frankfurt--Berlin). Frl. Renata
v. Falkenhauſen mit Hrn. Ober
leutnant Richard Moeller (Brieg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Max Hoffmann (Deſſau). Hrn.
Otto Bielitz (Nienburg a.
Hrn. Overlehrer Dr. Ad. Obne-
ſorge (Berlin). Hrn. Rittmeiſter
a. D. Guſtav von Schneher
(Kätzkow). Eine Tochter
Hrn. Victor Donnevert (Erfurt)
Hrn. Amtsrichter Dr. Zimmer
(Haynau). Hrn. Frz. Weiſe
(Deſſau). Hrn. E. Torger
(Halberſtadt).

Geſtorben: Hr. Andreas Nordt
(Magdeburg). Hr. Gutsbenitzer
Andreas Schneid windt (Gutens
wegen). Hr. FabrikDir. a. D.
Herm. Rud. Kircheis (Aue). Hr.
Oberſt a. D. Ernſt Gottbrecht
(Hildesheim). Hr. Karl Schöner
ſtedt (Erfuri). Fr. Emilie Günz-
rodt (Sch otheim). Fr. Emilie
Kerſt (Erfurt). Fr. Caroline
Menſing (MagdeburgN.). Fr.
Aethon Schröder (Liſchow). Fr.
Auguſte Krümmel (Schwane

beck). Frl. Adelbeid Quenſtedt
(Wallhauſen a. Kyffh.).
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